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Fakultätsordnung der Fakultät für Mathematik  
der Technischen Universität Dortmund vom 06. Oktober 2017 
 
Auf Grund des § 2 Abs. 4 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz – HG) vom 16. September 2014 (GV. NRW S. 547), zuletzt 
geändert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 14. Juni 2016 (GV. NRW. S. 210), hat die 
Fakultät für Mathematik der Technischen Universität Dortmund die folgende Ordnung 
beschlossen: 
 
 
§ 1 Geltungsbereich 
 
Die Fakultätsordnung regelt die Organisation und Binnengliederung der Fakultät für 
Mathematik der TU Dortmund.  
 
 
§ 2 Bezeichnung und Gliederung 
 
(1) Die Fakultät trägt die Bezeichnung Fakultät für Mathematik. 
 
(2) 1Die Fakultät wird gemäß § 11 Abs. 3 GO von einem Dekanat geleitet, das sämtliche 
gesetzlichen Aufgaben und Befugnisse der Dekanin/des Dekans wahrnimmt. 2Das 
Dekanat besteht aus der Dekanin/dem Dekan und zwei Prodekaninnen/ 
Prodekanen. 3Die Dekanin/der Dekan vertritt die Fakultät innerhalb der Universität. 
4Eine Prodekanin/ein Prodekan nimmt die Funktion der Studiendekanin/des 
Studiendekans wahr. 5Die Dekanin/der Dekan und die Prodekanin/der Prodekan, 
die/der die Dekanin/den Dekan vertritt, muss dem Kreis der Professorinnen/ 
Professoren innerhalb der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer 
angehören. 6Die Mitglieder des Dekanats werden vom Fakultätsrat mit der Mehrheit 
seiner stimmberechtigten Mitglieder für eine Amtszeit von vier Jahren gewählt. 7Die 
Prodekaninnen/Prodekane werden in der Regel von der designierten Dekanin/dem 
designierten Dekan vorgeschlagen. 8Wird ein Mitglied aus der Gruppe der 
Studierenden zur Prodekanin/zum Prodekan gewählt, beträgt ihre/seine Amtszeit 
ein Jahr; wird als Nachfolgerin/Nachfolger einer/eines studentischen 
Prodekanin/Prodekans eine Prodekanin/ein Prodekan gewählt, die/der nicht 
Mitglied der Gruppe der Studierenden ist, so endet deren/dessen Amtszeit mit der 
Amtszeit der übrigen Dekanatsmitglieder. 9Scheidet die Dekanin/der Dekan oder 
eine Prodekanin/ein Prodekan aus ihrem/seinem Amt aus, so findet eine Nachwahl 
für den Rest der Amtszeit, im Fall des Satz 7 Halbsatz 2 eine Wahl für eine mit der 
Amtszeit der übrigen Dekanatsmitglieder endende Amtszeit statt; wird eine 
Prodekanin/ein Prodekan aus der Gruppe der Studierenden nachgewählt, so erfolgt 
diese Nachwahl für den Zeitraum eines Jahres, wenn die restliche Amtszeit nicht 
zuvor endet. 10Wiederwahl ist zulässig. 
 
(3) 1Die Dekanin/der Dekan wird mit einer Mehrheit von drei Vierteln der Mitglieder des 
Fakultätsrates abgewählt, wenn zugleich mit der Mehrheit der Stimmen des 
Fakultätsrates eine neue Dekanin/ein neuer Dekan gewählt wird. 2Der Antrag auf 
Abwahl ist von mindestens drei stimmberechtigten Mitgliedern des Fakultätsrates 
zu unterzeichnen. 3Nach Eingang des Antrages steht der Dekanin/dem Dekan eine 
Frist von zehn Werktagen zur Anfertigung einer Stellungnahme zur Verfügung. 
4Nach Ablauf der Frist wird unverzüglich zu einer Sondersitzung des Fakultätsrates 
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eingeladen. 5Die Ladungsfrist beträgt mindestens zehn Werktage. 6Für die Abwahl 
ist nur ein Wahlgang vorgesehen. 7Die Wahl wird von einer Wahlleiterin/einem 
Wahlleiter, die/der aus der Mitte des Fakultätsrates zu wählen ist, geleitet. 
 
 
§ 3 Wahl der Gleichstellungsbeauftragten 
 
(1) 1Die Wahl zur Gleichstellungsbeauftragten der Fakultät und ihrer Stellvertreterin 
erfolgt als Mehrheitswahl. 2Die Amtszeit beträgt zwei Jahre; eine Wiederwahl ist 
möglich.  
 
(2) 1Wahlberechtigt sind alle Mitglieder der Fakultät. 2Die Wahlberechtigten haben eine 
Stimme.  
 
(3) Wählbar für die Funktion der Gleichstellungsbeauftragten ist jedes weibliche 
Mitglied der Fakultät.  
 
(4) 1Gewählt ist, wer die meisten Stimmen erhält; bei Stimmengleichheit entscheidet 
das von der Dekanin/vom Dekan zu ziehende Los. 2Als Stellvertreterinnen gewählt 
sind die Kandidatinnen mit den nächstmeisten Stimmen in der Reihenfolge der auf 
sie entfallenden Stimmenzahlen. 3Sofern bei der Wahl nur eine Kandidatin zur Wahl 
steht, wird über diese Kandidatin mit Ja oder Nein abgestimmt. 4Die Kandidatin ist 
gewählt, wenn sie mehr Ja-Stimmen als Nein-Stimmen erhält; im Übrigen ist die 
Wahl gescheitert. 
 
 
§ 4 Qualitätsverbesserungskommission 
 
(1) Der Qualitätsverbesserungskommission gehören zwei stimmberechtigte Mitglieder 
aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, ein 
stimmberechtigtes Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sowie vier stimmberechtigte Mitglieder aus der Gruppe der 
Studierenden an.  
 
(2) 1Die Mitglieder der Qualitätsverbesserungskommission werden von dem 
Fakultätsrat angehörenden Vertreterinnen/Vertretern der Gruppen nach § 11 Abs. 1 
HG nach Gruppen getrennt gewählt. 2Eine Wiederwahl ist zulässig.  
 
(3) 1Ohne Stimmrecht gehört der Kommission die Studiendekanin/der Studiendekan 
an. 2Die Kommission wählt aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden und 
eine stellvertretende Vorsitzende/einen stellvertretenden Vorsitzenden.  
 
(4) Die Amtszeit der Vertreterinnen/Vertreter der Gruppen gemäß § 11 Abs. 1 Satz 1 Nr. 
1 bis 3 HG beträgt zwei Jahre, die Amtszeit der Vertreterinnen/Vertreter der Gruppe 
der Studierenden beträgt ein Jahr.  
 
 
§ 5 Studienbeirat 
 
(1) 1Zur Beratung des Fakultätsrats sowie der Dekanin/des Dekans in Angelegenheiten 
der Lehre und des Studiums, insbesondere in Angelegenheiten der Studienreform, 
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der Evaluation von Studium und Lehre sowie hinsichtlich des Erlasses oder 
Änderung von Prüfungsordnungen, wird vom Fakultätsrat ein Studienbeirat 
eingerichtet. 2Der Beirat kann in Selbstbefassung tätig werden.  
 
(2) Dem Studienbeirat gehören an:  
a) als Mitglieder, die Lehraufgaben wahrnehmen 
i. die Studiendekanin als Vorsitzende oder der Studiendekan als Vorsitzender  
ii. ein Mitglied aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer 
iii. ein Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter  
b) drei Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden.  
 
(3) 1Die Mitglieder des Studienbeirates nach Abs. 2 lit. a) ii, iii und lit. b) werden von 
den Fakultätsrat angehörenden Vertreterinnen/Vertretern der Gruppen nach § 11 
Abs. 1 Nrn. 1, 2 und 4 HG nach Gruppen getrennt gewählt. 2Eine Wiederwahl ist 
zulässig.  
 
(4) Die Amtszeit der Vertreterinnen/Vertreter der Gruppen gemäß § 11 Abs. 1 Satz 1 Nr. 
1 bis 3 HG beträgt zwei Jahre, die Amtszeit der Vertreterinnen/Vertreter der Gruppe 
der Studierenden beträgt ein Jahr.  
 
 
§ 6 Geschäftsordnung 
 
1Sofern die Fakultät für Mathematik keine eigene Geschäftsordnung für den Fakultätsrat 
erlassen hat, wird die Geschäftsordnung des Senats auf Fakultätsebene entsprechend 
angewendet. 2Dabei sind folgende Ausnahmen zu beachten:  
 
1. 1Die Einladung zu Sitzungen des Fakultätsrats und zu anderen Gremiensitzungen 
erfolgt mit einer Frist von einer Woche. 2Bei Dringlichkeitssitzungen beträgt die 
Einladungsfrist mindestens 48 Stunden. 
2. 1Der Protokollentwurf soll unverzüglich nach der Sitzung vorab an die Mitglieder 
und stellvertretenden Mitglieder des Fakultätsrats verschickt werden. 2§ 16 Absatz 
3 der Geschäftsordnung des Senats findet keine Anwendung. 
 
 
 
§ 7 Änderung von Ordnungen 
 
Die Fakultätsordnung wird mit zwei Drittel Mehrheit der stimmberechtigten Mitglieder 
des Fakultätsrats beschlossen.  
 
 
§ 8 Inkrafttreten 
 
Diese Ordnung tritt einen Tag nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Mitteilungen 
der Technischen Universität Dortmund in Kraft. Gleichzeitig tritt die 
Fachbereichsordnung der Fakultät für Mathematik vom 24.01.2006 (AM 2/2006) außer 
Kraft.  
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Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fakultätsrats der Fakultät für Mathematik 
vom 21.06.2017. 
 
Dortmund, den 06. Oktober 2017 
 
 
Die Rektorin  
der Technischen Universität Dortmund 
 
Universitätsprofessorin 
Dr. Dr. h.c. Ursula Gather 
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Fakultätsordnung der Fakultät Physik  
der Technischen Universität Dortmund vom 06. Oktober 2017 
 
Auf Grund des § 2 Abs. 4 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz – HG) vom 16. September 2014 (GV. NRW S. 547), zuletzt 
geändert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 14. Juni 2016 (GV. NRW. S. 210), hat die 
Fakultät Physik der Technischen Universität Dortmund die folgende Ordnung 
beschlossen: 
 
 
§ 1 Geltungsbereich 
 
Die Fakultätsordnung regelt die Organisation und Binnengliederung der Fakultät Physik 
der TU Dortmund.  
 
 
§ 2 Bezeichnung und Gliederung 
 
(1) Die Fakultät trägt die Bezeichnung Fakultät Physik. 
 
(2) 1Die Fakultät wird gemäß § 11 Abs. 3 GO von einem Dekanat geleitet, das sämtliche 
gesetzlichen Aufgaben und Befugnisse der Dekanin/des Dekans wahrnimmt. 2Das 
Dekanat besteht aus der Dekanin/dem Dekan und zwei Prodekaninnen/ 
Prodekanen. 3Die Dekanin/der Dekan vertritt die Fakultät innerhalb der Universität. 
4Eine Prodekanin/ein Prodekan nimmt die Funktion der Studiendekanin/des 
Studiendekans wahr. 5Die Dekanin/der Dekan und die Prodekanin/der Prodekan, 
die/der die Dekanin/den Dekan vertritt, muss dem Kreis der Professorinnen/ 
Professoren innerhalb der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer 
angehören. 6Die Mitglieder des Dekanats werden vom Fakultätsrat mit der Mehrheit 
seiner stimmberechtigten Mitglieder für eine Amtszeit von vier Jahren gewählt. 7Die 
Prodekaninnen/Prodekane werden in der Regel von der designierten Dekanin/dem 
designierten Dekan vorgeschlagen. 8Wird ein Mitglied aus der Gruppe der 
Studierenden zur Prodekanin/zum Prodekan gewählt, beträgt ihre/seine Amtszeit 
ein Jahr; wird als Nachfolgerin/Nachfolger einer/eines studentischen 
Prodekanin/Prodekans eine Prodekanin/ein Prodekan gewählt, die/der nicht 
Mitglied der Gruppe der Studierenden ist, so endet deren/dessen Amtszeit mit der 
Amtszeit der übrigen Dekanatsmitglieder. 9Scheidet die Dekanin/der Dekan oder 
eine Prodekanin/ein Prodekan aus ihrem/seinem Amt aus, so findet eine Nachwahl 
für den Rest der Amtszeit, im Fall des Satz 7 Halbsatz 2 eine Wahl für eine mit der 
Amtszeit der übrigen Dekanatsmitglieder endende Amtszeit statt; wird eine 
Prodekanin/ein Prodekan aus der Gruppe der Studierenden nachgewählt, so erfolgt 
diese Nachwahl für den Zeitraum eines Jahres, wenn die restliche Amtszeit nicht 
zuvor endet. 10Wiederwahl ist zulässig. 
 
(3) 1Die Dekanin/der Dekan wird mit einer Mehrheit von drei Vierteln der Mitglieder des 
Fakultätsrates abgewählt, wenn zugleich mit der Mehrheit der Stimmen des 
Fakultätsrates eine neue Dekanin/ein neuer Dekan gewählt wird. 2Der Antrag auf 
Abwahl ist von mindestens drei stimmberechtigten Mitgliedern des Fakultätsrates 
zu unterzeichnen. 3Nach Eingang des Antrages steht der Dekanin/dem Dekan eine 
Frist von zehn Werktagen zur Anfertigung einer Stellungnahme zur Verfügung. 
4Nach Ablauf der Frist wird unverzüglich zu einer Sondersitzung des Fakultätsrates 
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eingeladen. 5Die Ladungsfrist beträgt mindestens zehn Werktage. 6Für die Abwahl 
ist nur ein Wahlgang vorgesehen. 7Die Wahl wird von einer Wahlleiterin/einem 
Wahlleiter, die/der aus der Mitte des Fakultätsrates zu wählen ist, geleitet. 
 
 
 
§ 3 Qualitätsverbesserungskommission 
 
(1) Der Qualitätsverbesserungskommission gehören zwei stimmberechtigte Mitglieder 
aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, ein 
stimmberechtigtes Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sowie vier Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden an.  
 
(2) 1Die Mitglieder der Qualitätsverbesserungskommission werden von dem 
Fakultätsrat angehörenden Vertreterinnen/Vertretern der Gruppen nach § 11 Abs. 1 
HG nach Gruppen getrennt gewählt. 2Eine Wiederwahl ist zulässig.  
 
(3) 1Ohne Stimmrecht gehört der Kommission die Studiendekanin/der Studiendekan 
an. 2Die Kommission wählt aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden und 
eine stellvertretende Vorsitzende/einen stellvertretenden Vorsitzenden.  
 
(4) Die Amtszeit der Vertreterinnen/Vertreter der Gruppen gemäß § 11 Abs. 1 Satz 1 Nr. 
1 bis 3 HG beträgt zwei Jahre, die Amtszeit der Vertreterinnen/Vertreter der Gruppe 
der Studierenden beträgt ein Jahr.  
 
 
§ 4 Studienbeirat 
 
(1) 1Zur Beratung des Fakultätsrats sowie der Dekanin/des Dekans in Angelegenheiten 
der Lehre und des Studiums, insbesondere in Angelegenheiten der Studienreform, 
der Evaluation von Studium und Lehre sowie hinsichtlich des Erlasses oder 
Änderung von Prüfungsordnungen, wird vom Fakultätsrat ein Studienbeirat 
eingerichtet. 2Der Beirat kann in Selbstbefassung tätig werden.  
 
(2) Dem Studienbeirat gehören an:  
a) als Mitglieder, die Lehraufgaben wahrnehmen 
i. die Studiendekanin als Vorsitzende oder der Studiendekan als Vorsitzender 
ii. ein Mitglied aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer 
iii. ein Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter  
b) drei Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden.  
 
(3) 1Die Mitglieder des Studienbeirates nach Abs. 2 lit. a) ii, iii und lit. b) werden von 
den Fakultätsrat angehörenden Vertreterinnen/Vertretern der Gruppen nach § 11 
Abs. 1 Nrn. 1, 2 und 4 HG nach Gruppen getrennt gewählt. 2Eine Wiederwahl ist 
zulässig.  
 
(4) Die Amtszeit der Vertreterinnen/Vertreter der Gruppen gemäß § 11 Abs. 1 Satz 1 Nr. 
1 bis 3 HG beträgt zwei Jahre, die Amtszeit der Vertreterinnen/Vertreter der Gruppe 
der Studierenden beträgt ein Jahr.  
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§ 5 Wahl der Gleichstellungsbeauftragten 
 
(1) 1Die Wahl zur Gleichstellungsbeauftragten der Fakultät und ihrer Stellvertreterin 
erfolgt als Mehrheitswahl. 2Die Amtszeit beträgt zwei Jahre; eine Wiederwahl ist 
möglich.  
 
(2) 1Wahlberechtigt sind alle Mitglieder der Fakultät. 2Die Wahlberechtigten haben eine 
Stimme.     
 
(3) Wählbar für die Funktion der Gleichstellungsbeauftragten ist jedes weibliche 
Mitglied der Fakultät.  
 
(4) 1Gewählt ist, wer die meisten Stimmen erhält; bei Stimmengleichheit entscheidet 
das von der Dekanin/vom Dekan zu ziehende Los. 2Als Stellvertreterinnen gewählt 
sind die Kandidatinnen mit den nächstmeisten Stimmen in der Reihenfolge der auf 
sie entfallenden Stimmenzahlen. 3Sofern bei der Wahl nur eine Kandidatin zur Wahl 
steht, wird über diese Kandidatin mit Ja oder Nein abgestimmt. 4Die Kandidatin ist 
gewählt, wenn sie mehr Ja-Stimmen als Nein-Stimmen erhält; im Übrigen ist die 
Wahl gescheitert. 
 
 
§ 6 Geschäftsordnung 
 
Sofern die Fakultät keine eigene Geschäftsordnung für den Fakultätsrat erlassen hat, 
wird die Geschäftsordnung des Senats auf Fakultätsebene entsprechend angewendet. 
 
 
§ 7 Änderung von Ordnungen 
 
Die Fakultätsordnung wird mit zwei Drittel Mehrheit der stimmberechtigten Mitglieder 
des Fakultätsrats beschlossen.  
 
 
§ 8 Inkrafttreten 
 
Diese Ordnung tritt einen Tag nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Mitteilungen 
der Technischen Universität Dortmund in Kraft.  
 
 
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fakultätsrats der Fakultät Physik vom 
03.05.2017.  
 
Dortmund, den 06. Oktober 2017 
 
Die Rektorin  
der Technischen Universität Dortmund 
 
Universitätsprofessorin 
Dr. Dr. h.c. Ursula Gather 
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Fakultätsordnung der Fakultät Bio- und Chemieingenieurwesen 
der Technischen Universität Dortmund vom 06. Oktober 2017 
 
 
Auf Grund des § 2 Abs. 4 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz – HG) vom 16. September 2014 (GV. NRW S. 547), zu-
letzt geändert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 14. Juni 2016 (GV. NRW. S. 210), hat 
die Technische Universität Dortmund die nachstehende Fakultätsordnung erlassen: 
 
 
Inhaltsübersicht 
 
§ 1 Organisation der Fakultät 
§ 2  Mitglieder und Angehörige der Fakultät 
§ 3  Die Leitung der Fakultät 
§ 4 Wahl der Gleichstellungsbeauftragten 
§ 5  Wissenschaftliche Einrichtungen der Fakultät 
§ 6  Betriebseinheiten der Fakultät 
§ 7  Ausschüsse, Kommissionen und Beauftragte der Fakultät 
§ 8  Zusammensetzung des Fakultätsrates, Stimmrecht der  
Mitarbeiterinnen/Mitarbeiterin Technik und Verwaltung 
§ 9  Die Geschäftsordnung 
§ 10  Inkrafttreten 
 
 
§ 1 Organisation der Fakultät 
 
Diese Fakultätsordnung regelt die Organisation der Fakultät 6. Die Fakultät 6 wählt 
die Bezeichnung „Fakultät Bio- und Chemieingenieurwesen (BCI)“. 
 
 
§ 2 Mitglieder und Angehörige der Fakultät 
 
(1) Mitglieder der Fakultät BCI sind die Dekanin oder der Dekan, das hauptberufliche 
Hochschulpersonal, das überwiegend in der Fakultät tätig ist, und die Studierenden, 
die für einen von der Fakultät angebotenen Studiengang eingeschrieben sind.  
 
(2) Eine/ein in einer zentralen wissenschaftlichen Einrichtung oder in einer wissen-
schaftlichen Einrichtung an der TU Dortmund (§ 29 Abs. 5  HG) tätige Hochschulleh-
rerin/ tätiger Hochschullehrer, oder Privatdozentin/Privatdozent die/der keiner Fa-
kultät angehört, kann Mitglied der Fakultät BCI werden, wenn sie/er hier zusätzlich 
wissenschaftlich tätig ist (Kooptation). Über den Antrag, der an die Dekanin/den De-
kan zu richten ist, beschließt der Fakultätsrat. Kooptierte Mitglieder haben diesel-
ben Rechte und Pflichten wie die Mitglieder der Fakultät BCI. Bei Änderung der Tä-
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tigkeit der/des Kooptierten oder im Falle des (jederzeit möglichen) Widerrufs durch 
die Fakultät endet das Kooptationsverhältnis. Die Sätze 1 bis 4 gelten für akademi-
sche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter entsprechend. Der Widerruf der Kooptation 
der wissenschaftlichen Mitarbeiterin/des wissenschaftlichen Mitarbeiters kann 
auch von der Leiterin/dem Leiter der zentralen Einrichtung sowie der Rektorin/dem 
Rektor ausgesprochen werden. 
 
 
§ 3 Die Leitung der Fakultät 
 
(1) Die Fakultät wird gemäß § 11 Abs. 3 GO von einem Dekanat geleitet, das sämtliche 
gesetzlichen Aufgaben und Befugnisse der Dekanin/des Dekans wahrnimmt. Das De-
kanat besteht aus der Dekanin/dem Dekan und zwei Prodekaninnen/Prodekanen. Die 
Dekanin/der Dekan vertritt die Fakultät innerhalb der Universität. Eine Prodeka-
nin/ein Prodekan nimmt die Funktion der Studiendekanin/des Studiendekans wahr, 
eine Prodekanin/ein Prodekan ist verantwortlich für den Finanz- und Personalhaus-
halt der Fakultät. Die Dekanin/der Dekan und die Prodekanin/der Prodekan, die/der 
die Dekanin/den Dekan vertritt, muss dem Kreis der Professorinnen/Professoren in-
nerhalb der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer angehören. Die 
Mitglieder des Dekanats werden vom Fakultätsrat mit der Mehrheit seiner stimmbe-
rechtigten Mitglieder für eine Amtszeit von vier Jahren gewählt. Die Prodekanin-
nen/Prodekane werden in der Regel von der designierten Dekanin/dem designierten 
Dekan vorgeschlagen. Wird ein Mitglied aus der Gruppe der Studierenden zur Prode-
kanin/zum Prodekan gewählt, beträgt ihre/seine Amtszeit ein Jahr; wird als Nachfol-
gerin/Nachfolger einer/eines studentischen Prodekanin/Prodekans eine Prodeka-
nin/ein Prodekan gewählt, die/der nicht Mitglied der Gruppe der Studierenden ist, so 
endet deren/dessen Amtszeit mit der Amtszeit der übrigen Dekanatsmitglieder. 
Scheidet die Dekanin/der Dekan oder eine Prodekanin/ein Prodekan aus ih-
rem/seinem Amt aus, so findet eine Nachwahl für den Rest der Amtszeit, bzw. eine 
Wahl für eine mit der Amtszeit der übrigen Dekanatsmitglieder endende Amtszeit 
statt; wird eine Prodekanin/ein Prodekan aus der Gruppe der Studierenden nachge-
wählt, so erfolgt diese Nachwahl für den Zeitraum eines Jahres, wenn die restliche 
Amtszeit nicht zuvor endet. Wiederwahl ist zulässig. 
 
(2) Die Dekanin/der Dekan wird mit einer Mehrheit von drei Vierteln der Mitglieder 
des Fakultätsrates abgewählt, wenn zugleich mit der Mehrheit der Stimmen des Fa-
kultätsrates eine neue Dekanin/ein neuer Dekan gewählt wird. Der Antrag auf Abwahl 
ist von mindestens drei stimmberechtigten Mitgliedern des Fakultätsrates zu unter-
zeichnen. Nach Eingang des Antrages steht der Dekanin/dem Dekan eine Frist von 
zehn Werktagen zur Anfertigung einer Stellungnahme zur Verfügung. Nach Ablauf der 
Frist wird unverzüglich zu einer Sondersitzung des Fakultätsrates eingeladen. Die 
Ladungsfrist beträgt mindestens zehn Werktage. Für die Abwahl ist nur ein Wahlgang 
vorgesehen. Die Wahl wird von einer Wahlleiterin/einem Wahlleiter, die/der aus der 
Mitte des Fakultätsrates zu wählen ist, geleitet. 
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§ 4 Wahl der Gleichstellungsbeauftragten 
 
(1) Die Wahl zur Gleichstellungsbeauftragten der Fakultät und ihrer Stellvertreterin-
nen erfolgt als Mehrheitswahl. Die Amtszeit beträgt zwei Jahre; eine Wiederwahl ist 
möglich. 
 
(2) Wahlberechtigt sind alle Mitglieder der Fakultät. Die Wahlberechtigten haben ei-
ne Stimme. 
 
(3) Wählbar für die Funktion der Gleichstellungsbeauftragten ist jedes weibliche Mit-
glied der Fakultät. 
 
(4) Gewählt ist, wer die meisten Stimmen erhält; bei Stimmengleichheit entscheidet 
das von der Dekanin/vom Dekan zu ziehende Los. Als Stellvertreterinnen gewählt 
sind die Kandidatinnen mit den nächstmeisten Stimmen in der Reihenfolge der auf 
sie entfallenden Stimmenzahlen. Sofern bei der Wahl nur eine Kandidatin zur Wahl 
steht, wird über diese Kandidatin mit Ja oder Nein abgestimmt. Die Kandidatin ist 
gewählt, wenn sie mehr Ja-Stimmen als Nein-Stimmen erhält; im Übrigen ist die 
Wahl gescheitert. 
 
 
§ 5 Wissenschaftliche Einrichtungen der Fakultät 
 
(1) Unter der Verantwortung der Fakultät oder mehrerer Fakultäten können nach 
Maßgabe des Hochschulentwicklungsplans wissenschaftliche Einrichtungen errich-
tet werden. Fakultätsübergreifende Einrichtungen dienen insbesondere zur Bünde-
lung von Forschungsaktivitäten und zur Anbindung fachübergreifender Studienange-
bote. Die Errichtung soll in diesen Fällen auf Zeit erfolgen. Bei der Anbindung fach-
übergreifender Studienangebote wird festgelegt, welche Fakultät federführend ver-
antwortlich ist. 
 
(2) Die Fakultät ist verpflichtet, im Rahmen ihrer Ausstattung und der zugewiesenen 
Haushaltsmittel und unter Berücksichtigung ihrer sonstigen Verpflichtungen die 
wissenschaftlichen Einrichtungen so mit PersonalsteIlen, Räumen und sächlichen 
Mitteln auszustatten, dass sie ihre Aufgaben in Forschung und Lehre angemessen 
erfüllen können. Bei fakultätsübergreifenden Einrichtungen werden die Beiträge der 
beteiligten Fakultäten bei der Errichtung der Einrichtung festgelegt. Die beteiligten 
Fakultäten stimmen ihre Entwicklungsplanungen in angemessener Weise auf die Ak-
tivitäten in den fakultätsübergreifenden Einrichtungen ab. 
 
(3) Mitglieder der wissenschaftlichen Einrichtung sind: 
 
1. Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, die an der Einrichtung tätig 
sind. Bei der Feststellung, welche/r Hochschullehrerin/Hochschullehrer an der 
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wissenschaftlichen Einrichtung tätig sind, legen die jeweiligen Dekanin-
nen/Dekane im Benehmen mit den Fakultätsräten fest, in welchem Umfang die 
Leistungen dieser Professorinnen/ Professoren und Hochschuldozentin-
nen/Hochschuldozenten in Forschung und Lehre im Rahmen des hochschulin-
ternen Verteilungsschlüssels der Einrichtung zugute kommen. Professorin-
nen/Professoren und Hochschuldozentinnen/Hochschuldozenten können Mit-
glied mehrerer wissenschaftlicher Einrichtungen sein. 
 
2. Akademische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in Technik und Verwaltung, wenn sie Mitglieder der Fakultät gemäß 
§ 2 sind und die von ihnen besetzte Stelle der wissenschaftlichen Einrichtung 
von der Dekanin/dem Dekan zugeordnet worden ist. 
 
3. Studierende, wenn sie als studentische Hilfskraft an der wissenschaftlichen 
Einrichtung beschäftigt sind oder wenn sie von einer/einem an der wissen-
schaftlichen Einrichtung tätigen Professorin/Professor eine Examensarbeit o-
der ein Dissertationsthema im Aufgabenbereich der wissenschaftlichen Ein-
richtung erhalten haben. Die Verwaltungs- und Benutzungsordnung kann aus 
fachlichen Gründen vergleichbare Qualifikationsmerkmale als Entscheidungs-
grundlage für die Leiterin/den Leiter der wissenschaftlichen Einrichtung festle-
gen. 
 
 
§ 6 Betriebseinheiten der Fakultät 
 
Die Fakultät kann nach Maßgabe des Hochschulentwicklungsplans Betriebseinhei-
ten errichten (§ 29 Abs. 2 HG). Die Verwaltung und Leitung der Betriebseinheit regelt 
der Fakultätsrat, bei gemeinsamen Betriebseinheiten die Fakultätsräte der beteilig-
ten Fakultäten. Die Leiterin/der Leiter der Betriebseinheit ist für deren Aufgabener-
füllung sowie für den zweckentsprechenden Einsatz der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter und die Verwendung der Sachmittel, die der Betriebseinheit von der Deka-
nin/dem Dekan oder den Dekaninnen/Dekanen zugewiesen sind, verantwortlich. 
Sie/er ist der Dekanin/dem Dekan oder den Dekaninnen/Dekanen auskunfts- und 
rechenschaftspflichtig. 
 
 
§ 7 Ausschüsse, Kommissionen und Beauftragte der Fakultät 
 
(1) Der Fakultätsrat kann beratende Kommissionen und beschließende Ausschüsse 
bilden und Beauftragte für bestimmte Aufgaben einsetzen. Für die Entscheidungen, 
die mehrere Fakultäten berühren und eine aufeinander abgestimmte Wahrnehmung 
erfordern, sollen die beteiligten Fakultätsräte gemeinsame Ausschüsse bilden (§ 28 
Abs. 6 HG). 
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(2) Die Amtszeiten von Beauftragten und Mitgliedern von Kommissionen und Aus-
schüssen mit längerfristigen Aufgaben betragen zwei Jahre und enden jeweils am 31. 
Mai. Sind die Beauftragten oder Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden, so be-
trägt ihre Amtszeit ein Jahr. Nachwahlen erfolgen für den Rest der Amtszeit auf der 
nächsten ordentlichen Sitzung des Fakultätsrates. 
 
(3) Die gruppenmäßige Zusammensetzung richtet sich nach den Aufgaben der Kom-
mission oder des Ausschusses. In Kommmissionen und Ausschüssen für Angelegen-
heiten, die die Forschung, die Lehre oder die Berufung von Professorinnen und Pro-
fessoren unmittelbar betreffen, sind die Gruppen der akademischen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter und der Studierenden durch mindestens ein Mitglied vertreten. 
Der Fakultätsrat kann ein Mitglied aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter in Technik und Verwaltung (§ 11 Abs. 1 Nr. 3 HG) in die Kommission oder den 
Ausschuss entsenden, sofern die Kommission oder der Ausschuss über Satz 2 hin-
aus weitere Aufgaben wahrnimmt. In Kommissionen und Ausschüssen, die Aufgaben 
nach Satz 2 wahrnehmen, haben die Vertreterinnen und Vertreter der Gruppe der 
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer mindestens eine Stimme mehr als die 
Vertreterinnen und Vertreter der sonstigen Gruppen nach § 11 Abs. 1 Nrn. 2 bis 4 HG 
zusammen. In Kommissionen und Ausschüssen für Angelegenheiten, die ausschließ-
lich die Lehre unmittelbar betreffen, sind die Gruppen der akademischen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter und der Studierenden durch mindestens ein Mitglied vertre-
ten; die Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer hat mindestens so 
viele Stimmen wie die Vertreterinnen und Vertreter der sonstigen Gruppen zusam-
men, sofern nicht andere gesetzliche Bestimmungen andere Stimmverteilungen vor-
sehen. Die Mitglieder der Kommissionen und Ausschüsse werden nach Gruppen ge-
trennt gewählt; die Mitglieder beschließender Ausschüsse aus der Mitte des Fakul-
tätsrats. 
 
(4) Die/der Vorsitzende der Kommission oder des Ausschusses ist in der Regel Hoch-
schullehrerin oder Hochschullehrer. Der Fakultätsrat wählt die Beauftragten und die 
Vorsitzenden in integrierter Wahl. Der Fakultätsrat kann einvernehmlich beschlie-
ßen, dass abweichend von Satz 1 die/der Vorsitzende eine wissenschaftliche Mitar-
beiterin/ein wissenschaftlicher Mitarbeiter ist. 
 
(5) Kommissionen und Ausschüsse sind beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte 
der Mitglieder anwesend sind. 
 
(6) Aus wichtigem Grund (§ 15 Abs. 5 Grundordnung) können Mitglieder von Kommis-
sionen oder Ausschüssen und Beauftragte von ihrem Amt zurücktreten; der Rücktritt 
ist gegenüber der Dekanin/dem Dekan zu erklären. Sie sind im Fall ihres Rücktritts 
ebenso wie nach Ablauf ihrer Amtszeit verpflichtet, ihr Amt bis zur Bestellung einer 
Nachfolgerin/eines Nachfolgers weiterzuführen. 
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(7) Die Fakultät richtet für ständige Aufgaben folgende Kommissionen und Aus-
schüsse ein: 
 
 1. Studienbeirat (6 Mitglieder): 
Der Studienbeirat berät den Fakultätsrat und die Dekanin/den Dekan in Ange-
legenheiten der Lehre und des Studiums, insbesondere in Angelegenheiten 
der Studienreform, der Evaluation von Studium und Lehre sowie hinsichtlich 
des Erlasses oder Änderung von Prüfungsordnungen. Der Beirat kann in 
Selbstbefassung tätig werden. 
 
(a) Als Mitglieder, die Lehraufgaben wahrnehmen, gehören die Studiendekanin 
als Vorsitzende oder der Studiendekan als Vorsitzender, ein Mitglied aus 
der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer und ein Mit-
glied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
dem Studienbeirat an.  
(b) Weiterhin gehören drei Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden dem 
Studienbeirat an.  
 
Die Mitglieder des Studienbeirates werden von den Fakultätsrat angehören-
den Vertreterinnen/Vertretern der Gruppen nach § 11 Abs. 1 Nrn. 1, 2 und 4 HG 
nach Gruppen getrennt gewählt.  Eine Wiederwahl ist zulässig. 
 
Die Amtszeit der Vertreterinnen/Vertreter der Gruppen gemäß § 11 Abs. 1 Satz 
1 Nr.1 bis 3 HG beträgt zwei Jahre, die Amtszeit der Vertreterinnen/Vertreter 
der Gruppe der Studierenden beträgt ein Jahr. 
 
2. Kommission für Haushalt und Struktur (HuSt, 6 Mitglieder): 
Mitglieder sind drei Vertreter aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und 
Hochschullehrer, ein Vertreter aus der Gruppe der akademischen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter, ein Vertreter aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und 
weiteren Mitarbeitern in Technik und Verwaltung und ein Vertreter aus der 
Gruppe der Studierenden. Vorsitzender ist in der Regel die/der zuständige 
Prodekanin/Prodekan. 
 
3. Qualitätsverbesserungskommission (7 Mitglieder) 
Der Qualitätsverbesserungskommission gehören zwei stimmberechtigte Mit-
glieder aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, ein 
stimmberechtigtes Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter sowie vier Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden an. 
 
Die Mitglieder der Qualitätsverbesserungskommission werden von dem Fakul-
tätsrat angehörenden Vertreterinnen/Vertretern der Gruppen nach § 11 Abs. 1 
HG nach Gruppen getrennt gewählt. Eine Wiederwahl ist zulässig. 
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Ohne Stimmrecht gehört der Kommission die Studiendekanin/der Studiende-
kan an. Die Kommission wählt aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsit-
zenden und eine stellvertretende Vorsitzende/einen stellvertretenden Vorsit-
zenden. 
 
Die Amtszeit der Vertreterinnen/Vertreter der Gruppen gemäß § 11 Abs. 1 Satz 
1 Nr.1 bis 3 HG beträgt zwei Jahre, die Amtszeit der Vertreterinnen/Vertreter 
der Gruppe der Studierenden beträgt ein Jahr. 
 
4. Satzungskommission (3 Mitglieder): 
Mitglieder sind ein Vertreter aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und 
Hochschullehrer, ein Vertreter aus der Gruppe der akademischen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter und ein Vertreter aus der Gruppe der Studierenden. 
Die/der Vorsitzende ist aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hoch-
schullehrer. 
 
 
§ 8 Zusammensetzung des Fakultätsrates, Stimmrecht der Mitarbeiterinnen/ Mitar-
beiter in Technik und Verwaltung 
 
(1) Die gruppenmäßige Zusammensetzung des Fakultätsrats richtet sich nach § 11 
Abs. 7 der Grundordnung. Stimmberechtigte Mitglieder des Fakultätsrats sind: 
 
- sechs Vertreter aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschul-
lehrer, 
 - zwei  Vertreter aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen  
   und Mitarbeiter, 
- zwei  Vertreter aus der Gruppe der Studierenden, 
- ein Vertreter aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik  
und Verwaltung. 
 
(2) Gemäß § 11 Abs. 8 der Grundordnung, beträgt die Amtszeit der Mitglieder des Fa-
kultätsrates zwei Jahre, für Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden ein Jahr. 
Nichtstimmberechtigte Mitglieder des Fakultätsrats sind die Mitglieder des Deka-
nats. Die nicht stimmberechtigten Mitglieder haben Antrags- und Rederecht. Die De-
kanin/der Dekan ist Vorsitzende/Vorsitzender des Fakultätsrates.  
 
(3) Bei der Beratung des Fakultätsrats über Habilitationen und Habilitations- und 
Promotionsordnungen sind alle Mitglieder der Gruppe der Hochschullehrerin-
nen/Hochschullehrer, die Mitglieder der Fakultät sind, ohne Stimmrecht teilnahme-
berechtigt. Bei der Beratung über Berufungsvorschläge von Professorin-
nen/Professoren sind alle Professorinnen/Professoren innerhalb der Gruppe der 
Hochschullehrerinnen/ Hochschullehrer, die Mitglieder der Fakultät sind, ohne 
Stimmrecht teilnahmeberechtigt. Gleiches gilt für alle Mitglieder der Gruppe der 
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Hochschullehrerinnen/Hochschullehrer bei der Beratung über sonstige Berufungs-
vorschläge und über Promotionsordnungen. 
 
(4) Die Mitglieder des Fakultätsrats aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter in Technik und Verwaltung sind bei Entscheidungen aus den Bereichen For-
schung und Lehre grundsätzlich nicht stimmberechtigt. Entscheidet die Dekanin/der 
Dekan gemäß § 11 Abs. 3  HG, dass ein Mitglied des Fakultätsrats aus der Gruppe der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik und Verwaltung an Entscheidungen aus 
den Bereichen Forschung oder Lehre stimmberechtigt mitwirkt, so ist dies unverzüg-
lich gegenüber dem Fakultätsrat zu begründen. Die Begründung ist im Protokoll auf-
zunehmen. 
 
 
§ 9 Die Geschäftsordnung 
 
(1) Bis zum Erlass einer eigenen Geschäftsordnung wendet die Fakultät die Ge-
schäftsordnung des Senats in der jeweils geltenden Fassung entsprechend an, so-
weit diese Ordnung und die Fakultätsrahmenordnung nichts anderes bestimmen. Für 
das Verfahren des Fakultätsrats gelten nachfolgende spezielle Bestimmungen: 
 
1. Sitzungen des Fakultätsrats sind für die Mitglieder der Fakultät grundsätz-
lich öffentlich. Personalangelegenheiten und Prüfungssachen sowie Habilitati-
onsleistungen werden in nichtöffentlicher Sitzung behandelt. Entscheidungen 
in Personalangelegenheiten erfolgen in geheimer Abstimmung. Die übrigen 
Gremien tagen grundsätzlich nichtöffentlich. 
 
2. Mitglieder, die oder deren Angehörige aufgrund der Beratungen oder durch 
die Beschlussfassung des Fakultätsrats oder eines anderen Gremiums einen 
unmittelbaren Vor- oder Nachteil erlangen können, sind von der Mitwirkung 
ausgeschlossen. 
 
3. Die Beschlussfassung über: 
a) Studien- und Prüfungsordnungen, 
b) Verwaltungs- und Benutzungsordnungen der wissenschaftlichen Ein-
richtungen und der Betriebseinheiten der Fakultät oder mehrerer Fakultä-
ten, 
c) Ordnungen der Fakultät sowie die Beschlussfassung über die Bildung 
und Auflösung von Kommissionen und Ausschüssen 
bedürfen der Zustimmung von mehr als der Hälfte der stimmberechtigten Mit-
glieder des Fakultätsrats. 
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§ 10 Inkrafttreten 
 
Diese Fakultätsordnung tritt am Tage nach der Veröffentlichung in den Amtlichen 
Mitteilungen (AM) der TU Dortmund in Kraft. Zugleich tritt die Fakultätsordnung der 
Fakultät Bio- und Chemieingenieurwesen vom 29.08.2011 (AM 16/2011 vom 
31.08.2011) außer Kraft.  
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fakultätsrates vom 19.07.2017 und der 
Zustimmung des Rektorats vom 06.09.2017. 
 
 
Dortmund, den 06. Oktober 2017 
 
 
Die Rektorin  
der Technischen Universität Dortmund 
 
Universitätsprofessorin  
Dr. Dr. h.c. Ursula Gather 
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Fakultätsordnung der Fakultät Wirtschaftswissenschaften 
der Technischen Universität Dortmund vom 06. Oktober 2017 
 
Auf Grund des § 2 Abs. 4 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz – HG) vom 16. September 2014 (GV. NRW S. 547), zuletzt 
geändert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 14. Juni 2016 (GV. NRW. S. 210), hat die 
Fakultät Wirtschaftswissenschaften der Technischen Universität Dortmund die folgende 
Ordnung beschlossen: 
 
 
§ 1 Geltungsbereich 
 
Die Fakultätsordnung regelt die Organisation und Binnengliederung der Fakultät 
Wirtschaftswissenschaften der TU Dortmund.  
 
  
§ 2 Bezeichnung und Leitung 
 
(1) Die Fakultät trägt die Bezeichnung Fakultät Wirtschaftswissenschaften. 
 
(2) 1Die Fakultät wird gemäß § 11 Abs. 3 GO von einem Dekanat geleitet, das sämtliche 
gesetzlichen Aufgaben und Befugnisse der Dekanin/des Dekans wahrnimmt. 2Das 
Dekanat besteht aus der Dekanin/dem Dekan und zwei Prodekaninnen/Prodekan-
en. 3Die Dekanin/der Dekan vertritt die Fakultät innerhalb der Universität. 4Eine 
Prodekanin/ein Prodekan nimmt die Funktion der Studiendekanin/des Studien-
dekans wahr. 5Die Dekanin/der Dekan und die Prodekanin/der Prodekan, die/der die 
Dekanin/den Dekan vertritt, muss dem Kreis der Professorinnen/Professoren 
innerhalb der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer angehören. 
6Die Mitglieder des Dekanats werden vom Fakultätsrat mit der Mehrheit seiner 
stimmberechtigten Mitglieder für eine Amtszeit von vier Jahren gewählt. 7Die 
Prodekaninnen/Prodekane werden in der Regel von der designierten Dekanin/dem 
designierten Dekan vorgeschlagen. 8Wird ein Mitglied aus der Gruppe der 
Studierenden zur Prodekanin/zum Prodekan gewählt, beträgt ihre/seine Amtszeit 
ein Jahr. 9Scheidet die Dekanin/der Dekan oder eine Prodekanin/ein Prodekan aus 
ihrem/seinem Amt aus, so findet eine Nachwahl für den Rest der Amtszeit statt; 
wird eine Prodekanin/ein Prodekan aus der Gruppe der Studierenden nachgewählt, 
so erfolgt diese Nachwahl für den Zeitraum eines Jahres, wenn die restliche 
Amtszeit nicht zuvor endet. 10Wiederwahl ist zulässig. 
 
(2) 1Die Dekanin/der Dekan wird mit einer Mehrheit von drei Vierteln der Mitglieder des 
Fakultätsrates abgewählt, wenn zugleich mit der Mehrheit der Stimmen des 
Fakultätsrates eine neue Dekanin/ein neuer Dekan gewählt wird. 2Der Antrag auf 
Abwahl ist von mindestens drei stimmberechtigten Mitgliedern des Fakultätsrates 
zu unterzeichnen. 3Nach Eingang des Antrages steht der Dekanin/dem Dekan eine 
Frist von zehn Werktagen zur Anfertigung einer Stellungnahme zur Verfügung. 
4Nach Ablauf der Frist wird unverzüglich zu einer Sondersitzung des Fakultätsrates 
eingeladen. 5Die Ladungsfrist beträgt mindestens zehn Werktage. 6Für die Abwahl 
ist nur ein Wahlgang vorgesehen. 7Die Wahl wird von einer Wahlleiterin/einem 
Wahlleiter, die/der aus der Mitte des Fakultätsrates zu wählen ist, geleitet. 
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§ 3 Wahl der Gleichstellungsbeauftragten 
 
(1) 1Die Wahl zur Gleichstellungsbeauftragten der Fakultät und ihrer Stellvertreterin 
erfolgt als Mehrheitswahl. 2Die Amtszeit beträgt zwei Jahre; eine Wiederwahl ist 
möglich. 
 
(2) 1Wahlberechtigt sind alle Mitglieder der Fakultät. 2Die Wahlberechtigten haben eine 
Stimme.  
 
(3) Wählbar für die Funktion der Gleichstellungsbeauftragten ist jedes weibliche 
Mitglied der Fakultät.  
 
(4) 1Gewählt ist, wer die meisten Stimmen erhält; bei Stimmengleichheit entscheidet 
das von der Dekanin/vom Dekan zu ziehende Los. 2Als Stellvertreterinnen gewählt 
sind die Kandidatinnen mit den nächstmeisten Stimmen in der Reihenfolge der auf 
sie entfallenden Stimmenzahlen. 3Sofern bei der Wahl nur eine Kandidatin zur Wahl 
steht, wird über diese Kandidatin mit Ja oder Nein abgestimmt. 4Die Kandidatin ist 
gewählt, wenn sie mehr Ja-Stimmen als Nein-Stimmen erhält; im Übrigen ist die 
Wahl gescheitert. 
 
 
§ 4 Qualitätsverbesserungskommission 
 
(1) Der Qualitätsverbesserungskommission gehören ein stimmberechtigtes Mitglied 
aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, ein stimm-
berechtigtes Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sowie drei Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden an.  
 
(2) 1Die Mitglieder der Qualitätsverbesserungskommission werden von dem Fakultäts-
rat angehörenden Vertreterinnen/Vertretern der Gruppen nach § 11 Abs. 1 HG nach 
Gruppen getrennt gewählt. 2Entsprechend werden für die Mitglieder Stellver-
treterinnen und Stellvertreter gewählt. 3Eine Wiederwahl ist zulässig.  
 
(3) 1Ohne Stimmrecht gehört der Kommission die Studiendekanin/der Studiendekan 
an. 2Die Kommission wählt aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden und 
eine stellvertretende Vorsitzende/einen stellvertretenden Vorsitzenden.  
 
(4) Die Amtszeit der Vertreterinnen/Vertreter der Gruppen gemäß § 11 Abs. 1 Satz 1 Nr. 
1 und 2 HG beträgt zwei Jahre, die Amtszeit der Vertreterinnen/Vertreter der 
Gruppe der Studierenden beträgt ein Jahr.  
 
 
§ 5 Studienbeirat 
 
(1) 1Zur Beratung des Fakultätsrats sowie der Dekanin/des Dekans in Angelegenheiten 
der Lehre und des Studiums, insbesondere in Angelegenheiten der Studienreform, 
der Evaluation von Studium und Lehre sowie hinsichtlich des Erlasses oder 
Änderung von Prüfungsordnungen wird vom Fakultätsrat ein Studienbeirat einge-
richtet. 2Der Beirat kann in Selbstbefassung tätig werden.  
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(2) Dem Studienbeirat gehören an:  
a) die Studiendekanin als Vorsitzende oder der Studiendekan als Vorsitzender  
b) zwei Mitglieder, die Lehraufgaben wahrnehmen 
i. ein Mitglied aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer 
ii. ein Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter  
c) drei Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden.  
 
(3) 1Die Mitglieder des Studienbeirates nach Abs. 2 lit. b) und lit. c) werden von den 
dem Fakultätsrat angehörenden Vertreterinnen/Vertretern der Gruppen nach § 11 
Abs. 1 Satz 1 Nrn. 1, 2 und 4 HG nach Gruppen getrennt gewählt. 2Entsprechend 
werden für die Mitglieder Stellvertreterinnen und Stellvertreter gewählt. 3Eine 
Wiederwahl ist zulässig.  
 
(4) Die Amtszeit der Vertreterinnen/Vertreter der Gruppen gemäß § 11 Abs. 1 Satz 1 Nr. 
1 und 2 HG beträgt zwei Jahre, die Amtszeit der Vertreterinnen/Vertreter der 
Gruppe der Studierenden beträgt ein Jahr.  
 
 
§ 6 Geschäftsordnung 
 
Sofern der Fakultätsrat keine eigene Geschäftsordnung erlässt, wird die Geschäfts-
ordnung des Senats auf Fakultätsebene entsprechend angewendet.  
 
 
§ 7 Änderung von Ordnungen 
 
Die Fakultätsordnung wird mit zwei Drittel Mehrheit der stimmberechtigten Mitglieder 
des Fakultätsrats beschlossen.  
 
 
§ 8 Inkrafttreten 
 
Diese Ordnung tritt einen Tag nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Mitteilungen 
der Technischen Universität Dortmund in Kraft. Gleichzeitig tritt die Fakultätsordnung 
der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät vom 19.12.2001 (AM 7/2002) 
außer Kraft.  
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fakultätsrats der Fakultät Wirtschafts-
wissenschaften vom 28.06.2017.  
 
Dortmund, den 06. Oktober 2017 
 
Die Rektorin  
der Technischen Universität Dortmund 
 
Universitätsprofessorin 
Dr. Dr. h.c. Ursula Gather 
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Geschäftsordnung des Fakultätsrats der Fakultät Wirtschaftswissenschaften 
der Technischen Universität Dortmund vom 28.06.2017 
 
Aufgrund des § 12 Abs. 2 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen 
(Hochschulgesetz – HG) vom 16. September 2014 (GV. NRW S. 547) zuletzt geändert durch Artikel 
9 des Gesetzes vom 14. Juni 2016 (GV.NRW. S. 310), hat sich der Fakultätsrat der Fakultät Wirt-
schaftswissenschaften der Technischen Universität Dortmund die folgende Geschäftsordnung 
gegeben: 
 
Inhaltsverzeichnis: 
§ 1 Zusammensetzung 
§ 2 Vorsitz 
§ 3 Stellvertretung  
§ 4 Sitzungsvorbereitung 
§ 5 Sitzungsdurchführung 
§ 6 Beschlussfähigkeit 
§ 7 Öffentlichkeit 
§ 8 Anträge 
§ 9 Beratung 
§ 10 Beschlussfassung 
§ 11 Stimmberechtigung 
§ 12 Abstimmungen 
§ 13 Wahlen 
§ 14 Sitzungsprotokoll 
§ 15 Inkrafttreten 
 
 
 
§ 1 Zusammensetzung 
 
(1) Stimmberechtigte Mitglieder des Fakultätsrats sind 
1.  acht Vertreterinnen/Vertreter der Gruppe der Hochschullehrerinnen und  
Hochschullehrer,  
2.  drei Vertreterinnen/Vertreter der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeiter,  
3. eine Vertreterin/ein Vertreter der Gruppe der Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter in Technik und 
Verwaltung und  
4.  drei Vertreterinnen/Vertreter der Gruppe der Studierenden.  
  
(2) Nichtstimmberechtigte Mitglieder des Fakultätsrats sind die Mitglieder des Dekanats. 
  
 
§ 2 Vorsitz 
 
1Die Dekanin/der Dekan ist Vorsitzender des Fakultätsrats. 2Im Verhinderungsfall wird sie/er 
durch eine Prodekanin/einen Prodekan vertreten. 
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§ 3 Stellvertretung 
 
(1) Ist ein stimmberechtigtes Mitglied an der Teilnahme an einer Sitzung des Fakultätsrats ins-
gesamt verhindert, so gehen seine Rechte und Pflichten für diese Sitzung auf das nach Maß-
gabe der Wahlordnung festgelegte stellvertretende Mitglied des Fakultätsrats über. 
 
(2) Eine Stellvertretung lediglich für einzelne Tagesordnungspunkte ist unzulässig. 
 
 
§ 4 Sitzungsvorbereitung 
 
(1) 1Die/der Vorsitzende des Fakultätsrats beruft den Fakultätsrat durch Einladung in Textform 
ein. 2Die Ladungsfrist beträgt grundsätzlich eine Woche; für eine Dringlichkeitssitzung kann 
die/der Vorsitzende die Ladungsfrist auf bis zu 48 Stunden verkürzen. 3Der Fakultätsrat ist 
unverzüglich einzuberufen, wenn ein Drittel der stimmberechtigten Mitglieder des Fakultäts-
rats dies unter Angabe der zu behandelnden Tagesordnungspunkte verlangt.  
 
(2) Der Einladung sollen die Tagesordnung sowie die notwendigen Beratungsunterlagen beige-
fügt werden.  
 
(3) Die Öffentlichkeit ist über Sitzungstermine des Fakultätsrats in geeigneter Weise zu unter-
richten. 
 
 
§ 5 Sitzungsdurchführung 
 
(1) 1Die/der Vorsitzende des Fakultätsrats eröffnet, leitet und schließt die Sitzungen des Fakul-
tätsrats. 2Nach der Eröffnung der Sitzung ruft die/der Vorsitzende die einzelnen Tagesord-
nungspunkte auf und schließt diese nach ihrer Behandlung jeweils durch den Aufruf des 
nächsten Tagesordnungspunktes ab. 3Zu Sitzungsbeginn sind zunächst grundsätzlich die Ta-
gesordnungspunkte „Beschlussfähigkeit“ (§ 5), „Endgültige Festlegung der Tagesordnung“ 
und „Nichtöffentlichkeit von Tagesordnungspunkten“ (§ 6) zu behandeln. 4Sofern noch nicht 
genehmigte Protokolle vorangegangener Sitzungen vorliegen, erfolgt anschließend unter dem 
Tagesordnungspunkt „Protokollgenehmigung“ die Beschlussfassung über die Genehmigung 
dieser Protokolle. 5Nach Erledigung der Tagesordnung schließt die/der Vorsitzende die Sit-
zung. 
 
(2) 1Zur Sicherstellung einer ordnungsgemäßen Sitzungsdurchführung kann die/der Vorsitzende 
des Fakultätsrats jederzeit das Wort ergreifen, Mitglieder des Fakultätsrats zur Einhaltung 
der Geschäftsordnung ermahnen oder die Sitzung unterbrechen. 2Sofern eine ordnungsge-
mäße Sitzungsdurchführung nicht anderweitig sicherzustellen ist, kann die/der Vorsitzende 
die Öffentlichkeit ganz oder teilweise ausschließen.  
 
(3)  1Die/der Vorsitzende des Fakultätsrats entscheidet in einem Zweifelsfall über die Auslegung 
der Geschäftsordnung. 2Im Falle eines unmittelbar daraufhin erfolgenden Widerspruchs eines 
Mitglieds des Fakultätsrats entscheidet der Fakultätsrat über die Auslegung der Geschäfts-
ordnung. 
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§ 6 Beschlussfähigkeit 
(1)  Der Fakultätsrat ist beschlussfähig, wenn er ordnungsgemäß einberufen wurde und mindes-
tens die Hälfte seiner stimmberechtigten Mitglieder anwesend ist.  
 
(2) 1Nach Aufruf des Tagesordnungspunkts „Beschlussfähigkeit“ stellt die/der Vorsitzende des 
Fakultätsrats die Beschlussfähigkeit fest. 2Die einmal festgestellte Beschlussfähigkeit gilt so 
lange als gegeben, bis die/der Vorsitzende des Fakultätsrats auf Antrag eines Mitglieds des 
Fakultätsrats die Beschlussunfähigkeit feststellt.  
 
(3) Der Fakultätsrat ist bei der Behandlung eines Gegenstandes ohne Rücksicht auf die Zahl der 
erschienenen Mitglieder beschlussfähig, wenn die Behandlung dieses Gegenstandes wegen 
Beschlussunfähigkeit zurückgestellt, der Fakultätsrat zur Behandlung desselben Gegenstan-
des noch einmal einberufen und in der Einladung auf die Folge, die sich für die Beschlussfas-
sung ergibt, ausdrücklich hingewiesen wurde.  
 
 
§ 7 Öffentlichkeit 
 
1Die Sitzungen des Fakultätsrats sind grundsätzlich nach Maßgabe der verfügbaren Plätze öffent-
lich. 2Die Öffentlichkeit kann mit Zweidrittelmehrheit durch Beschluss ausgeschlossen werden.  
 
 
§ 8 Anträge 
 
(1) Folgende Anträge zur Geschäftsordnung dürfen unter jedem Tagesordnungspunkt einge-
bracht werden: 
 1. Feststellung der Beschlussfähigkeit, 
 2.  Abweichung von der Geschäftsordnung, 
 3.  Schluss der Sitzung, 
 4. Sitzungsunterbrechung, 
 5. Nichtbefassung mit einem Tagesordnungspunkt/Schließung eines Tagesordnungspunk-
tes, 
 6. Vertagung eines Tagesordnungspunktes, 
 7. Überweisung einer Angelegenheit an einen Ausschuss, eine Kommission oder eine Be-
auftragte/einen Beauftragten, 
 8. Nichtvornahme/Beendigung einer Beschlussfassung, 
 9.  Vertagung einer Beschlussfassung,  
 10.  Nichtbefassung mit einem Sachantrag, 
 11. Wiederholung einer Abstimmung oder eines Wahlganges wegen offensichtlicher Form-
fehler oder wegen objektiver Unklarheit über den Inhalt der Abstimmung, 
 12.  Schluss der Beratung, 
 13.  Schließung der Redeliste, 
 14.  Beschränkung der Redezeit, jedoch nicht auf weniger als drei Minuten je Redne-
rin/Redner, 
 15. Änderung der Reihenfolge der Tagesordnung, 
 16. Ausschluss der Öffentlichkeit von einem Tagesordnungspunkt, 
 17. Erteilung des Rederechts an Gäste. 
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(2) 1Alle nicht zur Tagesordnung oder Geschäftsordnung eingebrachten Anträge gelten als 
Sachanträge. 2Sachanträge sind nur zulässig unter Tagesordnungspunkten, die eine Be-
schlussfassung durch Abstimmung vorsehen. 3Sie dürfen zudem nur unter dem Tagesord-
nungspunkt eingebracht werden, zu dem sie der Sache nach gehören.  
 
(3) Antragsberechtigt sind alle Mitglieder des Fakultätsrats.  
 
 
§ 9 Beratung 
 
(1) Wortmeldungen zur Geschäftsordnung gehen allen anderen Wortmeldungen vor, sie unter-
brechen jedoch weder eine Rede noch eine Abstimmung oder einen Wahlgang.  
 
(2) 1Redeberechtigt sind alle Mitglieder des Fakultätsrats. 2Im Übrigen kann Gästen von der/dem 
Vorsitzenden des Fakultätsrats das Rederecht erteilt werden; bei Annahme eines entspre-
chenden Geschäftsordnungsantrags durch den Fakultätsrat ist ihnen das Rederecht zu ertei-
len.  
 
 
§ 10 Beschlussfassung 
 
(1) 1Beschlüsse und Abstimmungen erfolgen grundsätzlich unmittelbar im Anschluss an die Be-
ratungen des betreffenden Punktes oder Antrages. 2Werden mehrere Anträge gestellt, so ent-
scheidet die/der Vorsitzende unter Beachtung von § 8 Abs. 1 über die Reihenfolge der Ab-
stimmung.  
 
(2) 1Außerhalb seiner Sitzungen kann der Fakultätsrat Beschlüsse im Umlaufverfahren fassen. 
2Zur Beschlussfassung im Umlaufverfahren übermittelt die/der Vorsitzende des Fakultätsrats 
eine Beschlussvorlage samt der zugehörigen Unterlagen in Textform an die Mitglieder des Fa-
kultätsrats. 3Die stimmberechtigten Mitglieder des Fakultätsrats müssen ihre Stimmen ge-
genüber der/dem Vorsitzenden des Fakultätsrats in Textform abgegeben; die Frist zur 
Stimmabgabe beträgt eine Woche. 4Eine Beschlussfassung im Umlaufverfahren ist ausge-
schlossen, wenn ein Mitglied des Fakultätsrats der Beschlussfassung im Umlaufverfahren 
innerhalb dieser Frist in Textform widerspricht; auf die Widerspruchsmöglichkeit ist bei 
Übermittlung der Beschlussvorlage hinzuweisen. 5Eine Beschlussfassung im Umlaufverfah-
ren ist nur dann wirksam, wenn mindestens die Hälfte der stimmberechtigten Mitglieder des 
Fakultätsrats ihre Stimmen abgegeben haben. 6Die/der Vorsitzende des Fakultätsrats kann 
bei Übermittlung der Beschlussvorlage eine längere Frist für Stimmabgabe und Widerspruch 
vorsehen.  
 
(3) 1In unaufschiebbaren Angelegenheiten, in denen ein Beschluss des Fakultätsrats auch im 
Umlaufverfahren nicht rechtzeitig herbeigeführt werden kann, entscheidet die/der Vorsitzen-
de des Fakultätsrats; dies gilt nicht für Wahlen. 2Die/der Vorsitzende hat den Mitgliedern des 
Fakultätsrats unverzüglich die Gründe für die getroffene Entscheidung und die Art der Erledi-
gung mitzuteilen.  
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§ 11 Stimmberechtigung 
 
(1) Grundsätzlich sind die stimmberechtigten Mitglieder des Fakultätsrats in allen Angelegen-
heiten stimmberechtigt, soweit gesetzlich nichts anderes geregelt ist. 
 
(2) 1Die Vertreterinnen/Vertreter der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik und 
Verwaltung haben kein Stimmrecht in Angelegenheiten der Berufung von Professorinnen und 
Professoren. 2In den übrigen Angelegenheiten der Lehre, Forschung und Kunst haben Vertre-
terinnen/Vertreter der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik und Verwal-
tung nur dann Stimmrecht, wenn sie entsprechende Funktionen in der Universität wahrneh-
men und über besondere Erfahrungen im jeweiligen Bereich verfügen. 3Über das Vorliegen der 
Voraussetzungen nach Satz 2 entscheidet die/der Vorsitzende des Fakultätsrats zu Beginn 
der auf die Wahl der Vertreterinnen/Vertreter der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter in Technik und Verwaltung nachfolgenden konstituierenden Sitzung des Fakultätsrats für 
die Dauer der gesamten Amtszeit. 
 
 
§ 12 Abstimmungen 
 
(1) 1Über Anträge wird grundsätzlich offen durch Handzeichen abgestimmt. 2Auf Verlangen min-
destens eines stimmberechtigten Mitglieds des Fakultätsrats erfolgt die Abstimmung über 
einen Antrag geheim durch die Abgabe von Stimmzetteln; dies gilt nicht für Geschäftsord-
nungsanträge. 3Über Personalangelegenheiten ist stets geheim abzustimmen. 4Vorbehaltlich 
einer anderweitigen Regelung bedarf ein Antrag zu seiner Annahme der einfachen Mehrheit 
der abgegebenen Stimmen. 5Der Antrag ist angenommen, wenn er mehr Ja-Stimmen als Nein-
Stimmen erhält; Stimmenthaltungen und ungültige Stimmen werden bei der Berechnung der 
Mehrheit nicht mitgezählt. 6Bei Stimmengleichheit ist der Antrag nicht angenommen. 
 
(2) 1Über Geschäftsordnungsanträge wird unmittelbar nach Abschluss der Beratung über den 
Antrag abgestimmt. 2Bei konkurrierenden Geschäftsordnungsanträgen werden die Anträge in 
der Reihenfolge des § 8 Abs. 1 Satz 1 behandelt. 3Ein Antrag nach § 8 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 be-
darf zu seiner Annahme des Konsenses des Fakultätsrats. 4Bei Annahme eines Geschäftsord-
nungsantrags bereits vollzogene Abstimmungen und Wahlen bleiben grundsätzlich wirksam; 
lediglich die Annahme eines Antrags nach § 8 Abs. 1 Satz 1 Nr. 11 führt zur Unwirksamkeit der 
betroffenen Abstimmung oder des betroffenen Wahlgangs. 5Bei Annahme eines Antrags nach 
§ 8 Abs. 1 Satz 1 Nr. 10 darf dieser Sachantrag oder ein inhaltsgleicher Sachantrag in dersel-
ben Sitzung des Fakultätsrats nicht mehr eingebracht werden. 6Angenommene Geschäfts-
ordnungsanträge gehen Entscheidungen der/des Vorsitzenden des Fakultätsrats vor. 
 
 
§ 13 Wahlen  
 
(1) Wahlen im Zuständigkeitsbereich des Fakultätsrats erfolgen geheim durch die Abgabe von 
Stimmzetteln, es sei denn, die stimmberechtigten Mitglieder des Fakultätsrates sprechen 
sich im Konsens gegen geheime Wahl aus.  
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(2) 1Steht nur eine Kandidatin/ein Kandidat zur Wahl, wird über diese Kandidatin/diesen Kandi-
daten mit Ja oder Nein abgestimmt; die Kandidatin/der Kandidat ist vorbehaltlich einer an-
derweitigen Regelung gewählt, wenn sie/er ohne Berücksichtigung von Stimmenthaltungen 
und ungültigen Stimmen mehr Ja-Stimmen als Nein-Stimmen erhält. 2Stehen mehrere Kan-
didatinnen/Kandidaten zur Wahl, wird über alle Kandidatinnen/Kandidaten gleichzeitig abge-
stimmt; vorbehaltlich einer anderweitigen Regelung ist gewählt, wer ohne Berücksichtigung 
von Stimmenthaltungen und ungültigen Stimmen die meisten Stimmen auf sich vereinigt.  
 
(3) 1Die Mitglieder eines Ausschusses werden vom Fakultätsrat nach Gruppen getrennt gewählt; 
für die Mitglieder einer Kommission gilt dies nur, wenn alle Gruppen vertreten sind. 2Sofern 
für eine Wahl von Mitgliedern eines Ausschusses oder einer Kommission nicht mehr Kandida-
tinnen/Kandidaten vorgeschlagen sind als Sitze zur Verfügung stehen, wird über jede Kandi-
datin/jeden Kandidaten gemäß Absatz 2 abgestimmt. 3Ansonsten darf bei einer Wahl jedes 
für diese Wahl wahlberechtigte Mitglied des Fakultätsrats für höchstens so viele Kandidatin-
nen/Kandidaten stimmen wie Sitze bei dieser Wahl zu vergeben sind; eine Stimmenhäufung 
ist unzulässig. 4Gewählt sind die Kandidatinnen/Kandidaten mit den meisten Stimmen. 5Nicht 
gewählte Kandidatinnen/Kandidaten, die mindestens eine Stimme erhalten haben, sind stell-
vertretende Mitglieder des Ausschusses oder der Kommission in der sich aus der Anzahl der 
erreichten Stimmen ergebenden Reihenfolge. 6Bei Stimmengleichheit erfolgt ein durch die 
Vorsitzende/den Vorsitzenden des Fakultätsrats vorzunehmender Losentscheid. 7Bei der Auf-
stellung der Kandidaturen für die Wahl von Mitgliedern eines Ausschusses oder einer Kom-
mission soll auf die geschlechtsparitätische Repräsentanz geachtet werden. 8Sofern die Vor-
schläge für eine Wahl ein entsprechendes Ungleichgewicht aufweisen, soll die/der Vorsitzen-
de des Fakultätsrats darauf hinwirken, dass weitere Kandidatinnen/Kandidaten des unterre-
präsentierten Geschlechts vorgeschlagen werden. 
 
(4) 1Eine gewählte Kandidatin/ein gewählter Kandidat ist unverzüglich zu befragen, ob sie/er die 
Wahl annimmt. 2Eine Annahme der Wahl unter Bedingungen oder Vorbehalten ist ausge-
schlossen. 3Die Wahl gilt als angenommen, wenn die gewählte Kandidatin/der gewählte Kan-
didat die Wahl nicht innerhalb von zwei Wochen durch begründete Erklärung gegenüber 
der/dem Vorsitzenden des Fakultätsrats ablehnt. 
 
 
§ 14 Sitzungsprotokoll 
 
(1) 1Über jede Sitzung ist ein Ergebnisprotokoll anzufertigen, das die Tagesordnung, die Anwe-
senheitsliste, die Beratungsgegenstände und die Ergebnisse der Beschlussfassungen wie-
dergibt. 2Soweit Tagesordnungspunkte in nichtöffentlicher Sitzung behandelt wurden, erfolg-
te deren Wiedergabe in einem vertraulichen Zusatzprotokoll. 
 
(2) 1Der Protokollentwurf ist den Mitgliedern in der Regel zusammen mit dem Vorschlag der Ta-
gesordnung für die nächste Sitzung zuzuleiten. 2Das Protokoll bedarf der Genehmigung durch 
den Fakultätsrat mit einfacher Mehrheit. 3Änderungsvorschläge sind schriftlich einzureichen 
oder in der Sitzung zu erheben. 4Das genehmigte Protokoll ist von der/dem Vorsitzenden und 
der Protokollführerin/dem Protokollführer zu unterzeichnen. 
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§ 15 Inkrafttreten 
 
1Die Geschäftsordnung tritt mit ihrer Beschlussfassung in Kraft. 2Sie ist in den Amtlichen Mittei-
lungen der Technischen Universität Dortmund zu veröffentlichen.  
 
Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses der Fakultätsrats der Fakultät Wirtschaftswissenschaf-
ten der Technischen Universität Dortmund vom 28.06.2017. 
 
Dortmund, den 06. Oktober 2017 
 
Die Rektorin 
der Technischen Universität Dortmund 
 
Universitätsprofessorin 
Dr. Dr. h.c. Ursula Gather 
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Evaluationsordnung für Lehre und Studium der Fakultät Wirtschaftswissenschaften 
der Technischen Universität Dortmund vom 06. Oktober 2017 
Aufgrund des § 2 Abs. 4 in Verbindung mit § 7 Abs. 2 des Gesetzes über die Hochschulen 
des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG) vom 31. Oktober 2006 (GV. 
NRW. S. 474), zuletzt geändert durch Gesetz vom 3. Dezember 2013 (GV. NRW. S. 723) und 
§ 4 Abs. 3 der Evaluationsordnung für Lehre, Studium und Weiterbildung der Technischen 
Universität Dortmund (EvaO) vom 06.08.2013 (AM 20/2013, S. 1), hat die Technische Uni-
versität Dortmund folgende Ordnung erlassen: 
Inhaltsübersicht: 
§ 1 Geltungsbereich und Zuständigkeit 
§ 2 Lehrveranstaltungsbeurteilung-Erhebung 
§ 3 Lehrveranstaltungsbeurteilung-Veröffentlichung 
§ 4 Inkrafttreten 
 
§ 1 Geltungsbereich und Zuständigkeit  
(1) Diese Ordnung gilt für die Fakultät Wirtschaftswissenschaften und ergänzt die EvaO 
gem. § 4 Abs. 3 EvaO. 
(2) Gem. § 3 Abs. 2 EvaO obliegt dem Dekanat die Verantwortung für die Evaluation und 
die Zuständigkeit für die Durchführung der Evaluationsverfahren. Beschlüsse zur 
Evaluation und zu Qualitätsentwicklungsmaßnahmen (QE-Maßnahmen) werden vom 
Fakultätsrat gefasst.  
(3) Die Aufgaben der Evaluationskommission i.S.d. § 3 Abs. 4 EvaO werden vom Studien-
beirat wahrgenommen. Der Studienbeirat analysiert die Ergebnisse der Evaluations-
verfahren, nimmt Stellung zum Qualitätsbericht und kann Vorschläge für QE -
Maßnahmen, zur Umsetzung von QE-Maßnahmen sowie zur Optimierung der Evalua-
tionsverfahren machen. 
§ 2 Lehrveranstaltungsbeurteilung-Erhebung 
Alle gemäß den Modulhandbüchern vorgesehenen Wahlpflicht- und Pflichtveranstal-
tungen werden jedes Semester mithilfe von Befragungen der Teilnehmerin-
nen/Teilnehmer evaluiert.  
§ 3 Lehrveranstaltungsbeurteilung-Veröffentlichung 
Das Dekanat veröffentlicht am Semesterende eine Ergebnisübersicht zur Lehrveranstal-
tungsbeurteilung. Die Ergebnisübersicht enthält für jede evaluierte Veranstaltung fol-
gende Angaben und Ergebnisse: 
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‐ Nachname der Dozentin/des Dozenten, 
‐ Lehrveranstaltungstitel, 
‐ Studiengänge, zu denen die Veranstaltung zugeordnet ist,  
‐ Anzahl der Teilnehmerinnen/Teilnehmer an der Evaluation der Lehrveranstaltung, 
‐ Anzahl der Personen, die sich zur veranstaltungsbezogenen Prüfung angemeldet 
haben (soweit eine Prüfungsanmeldung vorgesehen ist),  
‐ prozentuale Beteiligung an der Lehrveranstaltungsbeurteilung bezogen auf die 
Anzahl der zur veranstaltungsbezogenen Prüfung angemeldeten Personen (soweit 
Prüfungsanmeldung vorgesehen ist), 
‐ arithmetischer Mittelwert aus den Antworten auf die Frage zur Gesamtbeurteilung 
der Lehrveranstaltung,  
‐ arithmetischer Mittelwert des Vorjahres zur Gesamtbeurteilung der Lehrveran-
staltung.  
Die Ergebnisübersicht wird auf der elektronischen Informationsplattform der Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät, auf die nur Angehörige und Mitglieder 
der Fakultät nach einer Registrierung Zugriff haben, veröffentlicht. Darüber hinaus wird 
die Ergebnisübersicht an alle Dozentinnen und Dozenten der Fakultät per E-Mail ver-
sandt.  
§ 4 Inkrafttreten 
Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Mitteilungen 
der Technischen Universität Dortmund in Kraft. 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fakultätsrates der Fakultät Wirtschaftswis-
senschaften  der TU Dortmund vom 28.06.2017. 
Dortmund, den 06. Oktober 2017 
 
Die Rektorin 
der Technischen Universität Dortmund 
 
Universitätsprofessorin 
Dr. Dr. h.c. Ursula Gather 
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Fakultätsordnung der Fakultät Humanwissenschaften und Theologie 
der Technischen Universität Dortmund vom 06. Oktober 2017 
 
Auf Grund des § 2 Abs. 4 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz – HG) vom 16. September 2014 (GV. NRW S. 547), zuletzt geän-
dert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 14. Juni 2016 (GV. NRW. S. 210), hat die Fakultät Hu-
manwissenschaften und Theologie der Technischen Universität Dortmund die folgende Ord-
nung beschlossen: 
 
§ 1 Geltungsbereich 
 
Die Fakultätsordnung regelt die Organisation und Binnengliederung der Fakultät Humanwis-
senschaften und Theologie der TU Dortmund.  
 
§ 2 Bezeichnung und Gliederung 
 
(1) Die Fakultät trägt die Bezeichnung Fakultät Humanwissenschaften und Theologie. 
 
(2) 1Die Fakultät wird gemäß § 11 Abs. 3 GO von einem Dekanat geleitet, das sämtliche ge-
setzlichen Aufgaben und Befugnisse der Dekanin/des Dekans wahrnimmt. 2Das Deka-
nat besteht aus der Dekanin/dem Dekan und zwei Prodekaninnen/ Prodekanen. 3Die 
Dekanin/der Dekan vertritt die Fakultät innerhalb der Universität. 4Eine Prodekanin/ein 
Prodekan nimmt die Funktion der Studiendekanin/des Studiendekans wahr. 5Die Deka-
nin/der Dekan und die Prodekanin/der Prodekan, die/der die Dekanin/den Dekan ver-
tritt, muss dem Kreis der Professorinnen/ Professoren innerhalb der Gruppe der Hoch-
schullehrerinnen und Hochschullehrer angehören. 6Die Mitglieder des Dekanats werden 
vom Fakultätsrat mit der Mehrheit seiner stimmberechtigten Mitglieder für eine Amts-
zeit von vier Jahren gewählt. 7Die Prodekaninnen/Prodekane werden in der Regel von 
der designierten Dekanin/dem designierten Dekan vorgeschlagen. 8Wird ein Mitglied 
aus der Gruppe der Studierenden zur Prodekanin/zum Prodekan gewählt, beträgt ih-
re/seine Amtszeit ein Jahr; wird als Nachfolgerin/Nachfolger einer/eines studentischen 
Prodekanin/Prodekans eine Prodekanin/ein Prodekan gewählt, die/der nicht Mitglied 
der Gruppe der Studierenden ist, so endet deren/dessen Amtszeit mit der Amtszeit der 
übrigen Dekanatsmitglieder. 9Scheidet die Dekanin/der Dekan oder eine Prodekanin/ein 
Prodekan aus ihrem/seinem Amt aus, so findet eine Nachwahl für den Rest der Amts-
zeit, im Fall des Satz 7 Halbsatz 2 eine Wahl für eine mit der Amtszeit der übrigen Deka-
natsmitglieder endende Amtszeit statt; wird eine Prodekanin/ein Prodekan aus der 
Gruppe der Studierenden nachgewählt, so erfolgt diese Nachwahl für den Zeitraum ei-
nes Jahres, wenn die restliche Amtszeit nicht zuvor endet. 10Wiederwahl ist zulässig. 
 
(2) 1Die Dekanin/der Dekan wird mit einer Mehrheit von drei Vierteln der Mitglieder des 
Fakultätsrates abgewählt, wenn zugleich mit der Mehrheit der Stimmen des Fakultäts-
rates eine neue Dekanin/ein neuer Dekan gewählt wird. 2Der Antrag auf Abwahl ist von 
mindestens drei stimmberechtigten Mitgliedern des Fakultätsrates zu unterzeichnen. 
3Nach Eingang des Antrages steht der Dekanin/dem Dekan eine Frist von zehn Werkta-
gen zur Anfertigung einer Stellungnahme zur Verfügung. 4Nach Ablauf der Frist wird un-
verzüglich zu einer Sondersitzung des Fakultätsrates eingeladen. 5Die Ladungsfrist be-
trägt mindestens zehn Werktage. 6Für die Abwahl ist nur ein Wahlgang vorgesehen. 7Die 
Wahl wird von einer Wahlleiterin/einem Wahlleiter, die/der aus der Mitte des Fakultäts-
rates zu wählen ist, geleitet. 
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§ 3 Wahl der Gleichstellungsbeauftragten 
 
(1) 1Die Wahl zur Gleichstellungsbeauftragten der Fakultät und ihrer Stellvertreterin erfolgt 
als Mehrheitswahl. 2Die Amtszeit beträgt zwei Jahre; Wiederwahl ist möglich.  
(2) 1Wahlberechtigt sind alle Mitglieder der Fakultät. 2Die Wahlberechtigten haben eine 
Stimme.  
 
(3) Wählbar für die Funktion der Gleichstellungsbeauftragten ist jedes weibliche Mitglied 
der Fakultät.  
 
(4) 1Gewählt ist, wer die meisten Stimmen erhält; bei Stimmengleichheit entscheidet das 
von der Dekanin/vom Dekan zu ziehende Los. 2Als Stellvertreterinnen gewählt sind die 
Kandidatinnen mit den nächstmeisten Stimmen in der Reihenfolge der auf sie entfal-
lenden Stimmenzahlen. 3Sofern bei der Wahl nur eine Kandidatin zur Wahl steht, wird 
über diese Kandidatin mit Ja oder Nein abgestimmt. 4Die Kandidatin ist gewählt, wenn 
sie mehr Ja-Stimmen als Nein-Stimmen erhält; im Übrigen ist die Wahl gescheitert. 
 
§ 4 Qualitätsverbesserungskommission 
 
(1) Der Qualitätsverbesserungskommission gehören zwei stimmberechtigte Mitglieder aus 
der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, ein stimmberechtigtes 
Mitglieder aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie 
vier Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden an.  
 
(2) 1Die Mitglieder der Qualitätsverbesserungskommission werden von dem Fakultätsrat 
angehörenden Vertreterinnen/Vertretern der Gruppen nach § 11 Abs. 1 HG nach Grup-
pen getrennt gewählt. 2Eine Wiederwahl ist zulässig.  
 
(3) 1Ohne Stimmrecht gehört der Kommission die Studiendekanin/der Studiendekan an. 
2Die Kommission wählt aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden und eine 
stellvertretende Vorsitzende/einen stellvertretenden Vorsitzenden.  
 
(4) Die Amtszeit der Vertreterinnen/Vertreter der Gruppen gemäß § 11 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 
bis 3 HG beträgt zwei Jahre, die Amtszeit der Vertreterinnen/Vertreter der Gruppe der 
Studierenden beträgt ein Jahr.  
 
§ 5 Studienbeirat 
 
(1) 1Zur Beratung des Fakultätsrats sowie der Dekanin/des Dekans in Angelegenheiten der 
Lehre und des Studiums, insbesondere in Angelegenheiten der Studienreform, der Eva-
luation von Studium und Lehre sowie hinsichtlich des Erlasses oder Änderung von Prü-
fungsordnungen, wird vom Fakultätsrat ein Studienbeirat eingerichtet. 2Der Beirat kann 
in Selbstbefassung tätig werden.  
 
(2) Dem Studienbeirat gehören an:  
a. als Mitglieder, die Lehraufgaben wahrnehmen 
i. die Studiendekanin als Vorsitzende oder der Studiendekan als Vorsitzender  
ii. ein Mitglied aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer 
iii. ein Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter  
b. drei Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden.  
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(3) 1Die Mitglieder des Studienbeirates nach Abs. 2 lit. a) ii, iii und lit. b) werden von dem 
Fakultätsrat angehörenden Vertreterinnen/Vertretern der Gruppen nach § 11 Abs. 1 
Nrn. 1, 2 und 4 HG nach Gruppen getrennt gewählt. 2Eine Wiederwahl ist zulässig.  
 
(4) Die Amtszeit der Vertreterinnen/Vertreter der Gruppen gemäß § 11 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 
bis 3 HG beträgt zwei Jahre, die Amtszeit der Vertreterinnen/Vertreter der Gruppe der 
Studierenden beträgt ein Jahr.  
 
§ 6 Geschäftsordnung 
 
1 Sofern die Fakultät keine eigene Geschäftsordnung für den Fakultätsrat erlassen hat, wird 
die Geschäftsordnung des Senats auf Fakultätsebene entsprechend angewendet. 
2Abweichend von den Regelungen der Geschäftsordnung des Senats, lädt zu den Sitzungen 
des Fakultätsrats der Dekan/die Dekanin eine Woche vorher unter Beifügung der vorläufigen 
Tagesordnung ein. 
 
§ 7 Änderung von Ordnungen 
 
Die Fakultätsordnung wird mit zwei Drittel Mehrheit der stimmberechtigten Mitglieder des 
Fakultätsrats beschlossen.  
 
§ 8 Inkrafttreten 
 
Diese Ordnung tritt einen Tag nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Mitteilungen der 
Technischen Universität Dortmund in Kraft. Gleichzeitig tritt die Fakultätsordnung der Fakul-
tät Humanwissenschaften und Theologie vom 12.8.2005 (AM 28.2.2006) außer Kraft.  
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fakultätsrats der Fakultät Humanwissenschaf-
ten und Theologie vom 14.6.2017.  
 
 
Dortmund, den 06. Oktober 2017 
 
 
Die Rektorin  
der Technischen Universität Dortmund 
 
Universitätsprofessorin 
Dr. Dr. h.c. Ursula Gather 
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Geschäftsordnung des Fakultätsrats der Fakultät Humanwissenschaften und Theologie 
der Technischen Universität Dortmund vom 14.06.2017 
 
Aufgrund des § 12 Abs. 2 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz – HG) vom 16. September 2014 (GV. NRW S. 547) zuletzt geän-
dert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 14. Juni 2016 (GV.NRW. S. 310), hat sich der Fakultäts-
rat der Fakultät Humanwissenschaften und Theologie der Technischen Universität Dortmund 
die folgende Geschäftsordnung gegeben: 
 
Inhaltsverzeichnis: 
§ 1 Zusammensetzung 
§ 2 Vorsitz 
§ 3 Stellvertretung  
§ 4 Sitzungsvorbereitung 
§ 5 Sitzungsdurchführung 
§ 6 Beschlussfähigkeit 
§ 7 Öffentlichkeit 
§ 8 Anträge 
§ 9 Beratung 
§ 10 Beschlussfassung 
§ 11 Stimmberechtigung 
§ 12 Abstimmungen 
§ 13 Wahlen 
§ 14 Sitzungsprotokoll 
§ 15 Inkrafttreten 
 
 
§ 1 Zusammensetzung 
 
(1) Stimmberechtigte Mitglieder des Fakultätsrats sind 
1.  sechs Vertreterinnen/Vertreter der Gruppe der Hochschullehrerinnen und  
Hochschullehrer,  
2.  zwei Vertreterinnen/Vertreter der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeiter,  
3.  eine Vertreterin/ein Vertreter der Gruppe der Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter in Technik 
und Verwaltung und  
4.  zwei Vertreterinnen/Vertreter der Gruppe der Studierenden.  
 
(2) Nichtstimmberechtigte Mitglieder des Fakultätsrats sind die Mitglieder des Dekanats. 
 
 
§ 2 Vorsitz 
 
1Die Dekanin/der Dekan ist Vorsitzender des Fakultätsrats. 2Im Verhinderungsfall wird sie/er 
durch eine Prodekanin/einen Prodekan vertreten. 
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§ 3 Stellvertretung 
 
(1) Ist ein stimmberechtigtes Mitglied an der Teilnahme an einer Sitzung des Fakultätsrats 
insgesamt verhindert, so gehen seine Rechte und Pflichten für diese Sitzung auf das 
nach Maßgabe der Wahlordnung festgelegte stellvertretende Mitglied des Fakultätsrats 
über. 
 
(2) Eine Stellvertretung lediglich für einzelne Tagesordnungspunkte ist unzulässig. 
 
 
§ 4 Sitzungsvorbereitung 
 
(1) 1Die/der Vorsitzende des Fakultätsrats beruft den Fakultätsrat durch Einladung in Text-
form ein. 2Die Ladungsfrist beträgt grundsätzlich eine Woche; für eine Dringlichkeitssit-
zung kann die/der Vorsitzende die Ladungsfrist auf bis zu 48 Stunden verkürzen. 3Der Fa-
kultätsrat ist unverzüglich einzuberufen, wenn ein Drittel der stimmberechtigten Mitglie-
der des Fakultätsrats dies unter Angabe der zu behandelnden Tagesordnungspunkte ver-
langt.  
 
(2) Der Einladung soll die Tagesordnung sowie die notwendigen Beratungsunterlagen beige-
fügt werden.  
 
(3) Die Öffentlichkeit ist über Sitzungstermine des Fakultätsrats in geeigneter Weise zu un-
terrichten. 
 
 
§ 5 Sitzungsdurchführung 
 
(1) 1Die/der Vorsitzende des Fakultätsrats eröffnet, leitet und schließt die Sitzungen des 
Fakultätsrats. 2Nach der Eröffnung der Sitzung ruft die/der Vorsitzende die einzelnen Ta-
gesordnungspunkte auf und schließt diese nach ihrer Behandlung jeweils durch den Auf-
ruf des nächsten Tagesordnungspunktes ab. 3Zu Sitzungsbeginn sind zunächst grund-
sätzlich die Tagesordnungspunkte „Beschlussfähigkeit“ (§ 5), „Endgültige Festlegung der 
Tagesordnung“ und „Nichtöffentlichkeit von Tagesordnungspunkten“ (§ 6) zu behandeln. 
4Sofern noch nicht genehmigte Protokolle vorangegangener Sitzungen vorliegen, erfolgt 
anschließend unter dem Tagesordnungspunkt „Protokollgenehmigung“ die Beschluss-
fassung über die Genehmigung dieser Protokolle. 5Nach Erledigung der Tagesordnung 
schließt die/der Vorsitzende die Sitzung. 
 
(2) 1Zur Sicherstellung einer ordnungsgemäßen Sitzungsdurchführung kann die/der Vorsit-
zende des Fakultätsrats jederzeit das Wort ergreifen, Mitglieder des Fakultätsrats zur 
Einhaltung der Geschäftsordnung ermahnen oder die Sitzung unterbrechen. 2Sofern eine 
ordnungsgemäße Sitzungsdurchführung nicht anderweitig sicherzustellen ist, kann 
die/der Vorsitzende die Öffentlichkeit ganz oder teilweise ausschließen.  
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(3)  1Die/der Vorsitzende des Fakultätsrats entscheidet in einem Zweifelsfall über die Ausle-
gung der Geschäftsordnung. 2Im Falle eines unmittelbar daraufhin erfolgenden Wider-
spruchs eines Mitglieds des Fakultätsrats entscheidet der Fakultätsrat über die Ausle-
gung der Geschäftsordnung. 
 
 
§ 6 Beschlussfähigkeit 
 
(1)  Der Fakultätsrat ist beschlussfähig, wenn er ordnungsgemäß einberufen wurde und min-
destens die Hälfte seiner stimmberechtigten Mitglieder anwesend ist.  
 
(2) 1Nach Aufruf des Tagesordnungspunkts „Beschlussfähigkeit“ stellt die/der Vorsitzende 
des Fakultätsrats die Beschlussfähigkeit fest. 2Die einmal festgestellte Beschlussfähig-
keit gilt so lange als gegeben, bis die/der Vorsitzende des Fakultätsrats auf Antrag eines 
Mitglieds des Fakultätsrats die Beschlussunfähigkeit feststellt.  
 
(3) Der Fakultätsrat ist bei der Behandlung eines Gegenstandes ohne Rücksicht auf die Zahl 
der erschienen Mitglieder beschlussfähig, wenn die Behandlung dieses Gegenstandes 
wegen Beschlussunfähigkeit zurückgestellt, der Fakultätsrat zur Behandlung desselben 
Gegenstandes noch einmal einberufen und in der Einladung auf die Folge, die sich für die 
Beschlussfassung ergibt, ausdrücklich hingewiesen wurde.  
 
 
§ 7 Öffentlichkeit 
 
1Die Sitzungen des Fakultätsrats sind grundsätzlich nach Maßgabe der verfügbaren Plätze 
öffentlich. 2Die Öffentlichkeit kann mit Zweidrittelmehrheit durch Beschluss ausgeschlossen 
werden.  
 
 
§ 8 Anträge 
 
(1) Folgende Anträge zur Geschäftsordnung dürfen unter jedem Tagesordnungspunkt einge-
bracht werden: 
 1. Feststellung der Beschlussfähigkeit 
 2.  Abweichung von der Geschäftsordnung, 
 3.  Schluss der Sitzung, 
 4. Sitzungsunterbrechung, 
 5. Nichtbefassung mit einem Tagesordnungspunkt/Schließung eines Tagesordnungs-
punktes, 
 6. Vertagung eines Tagesordnungspunktes, 
 7. Überweisung einer Angelegenheit an einen Ausschuss, eine Kommission oder eine 
Beauftragte/einen Beauftragten, 
 8. Nichtvornahme/Beendigung einer Beschlussfassung, 
 9.  Vertagung einer Beschlussfassung,  
Amtliche Mitteilungen der Technischen Universität Dortmund 
Nr. 14/2017          Seite 35 
 
 
 10.  Nichtbefassung mit einem Sachantrag, 
 11. Wiederholung einer Abstimmung oder eines Wahlganges wegen offensichtlicher 
Formfehler oder wegen objektiver Unklarheit über den Inhalt der Abstimmung, 
 12.  Schluss der Beratung, 
 13.  Schließung der Redeliste, 
 14.  Beschränkung der Redezeit, jedoch nicht auf weniger als drei Minuten je Redne-
rin/Redner, 
 15. Änderung der Reihenfolge der Tagesordnung, 
 16. Ausschluss der Öffentlichkeit von einem Tagesordnungspunkt, 
 17. Erteilung des Rederechts an Gäste. 
 
(2) 1Alle nicht zur Tagesordnung oder Geschäftsordnung eingebrachten Anträge gelten als 
Sachanträge. 2Sachanträge sind nur zulässig unter Tagesordnungspunkten, die eine Be-
schlussfassung durch Abstimmung vorsehen. 3Sie dürfen zudem nur unter dem Tages-
ordnungspunkt eingebracht werden, zu dem sie der Sache nach gehören.  
 
(3) Antragsberechtigt sind alle Mitglieder des Fakultätsrats.  
 
 
§ 9 Beratung 
 
(1) Wortmeldungen zur Geschäftsordnung gehen allen anderen Wortmeldungen vor, sie un-
terbrechen jedoch weder eine Rede noch eine Abstimmung oder einen Wahlgang.  
 
(2) 1Redeberechtigt sind alle Mitglieder des Fakultätsrats. 2Im Übrigen kann Gästen von 
der/dem Vorsitzenden des Fakultätsrats das Rederecht erteilt werden; bei Annahme ei-
nes entsprechenden Geschäftsordnungsantrags durch den Fakultätsrat ist ihnen das 
Rederecht zu erteilen.  
 
 
§ 10 Beschlussfassung 
 
(1) 1Beschlüsse und Abstimmungen erfolgen grundsätzlich unmittelbar im Anschluss an die 
Beratungen des betreffenden Punktes oder Antrages. 2Werden mehrere Anträge gestellt, 
so entscheidet die/der Vorsitzende unter Beachtung von § 8 Abs. 1 über die Reihenfolge 
der Abstimmung.  
 
(2) 1Außerhalb seiner Sitzungen kann der Fakultätsrat Beschlüsse im Umlaufverfahren fas-
sen. 2Wahlen dürfen nicht im Umlaufverfahren durchgeführt werden. 3Zur Beschlussfas-
sung im Umlaufverfahren übermittelt die/der Vorsitzende des Fakultätsrats eine Be-
schlussvorlage samt der zugehörigen Unterlagen in Textform an die Mitglieder des Fakul-
tätsrats. 4Die stimmberechtigten Mitglieder des Fakultätsrats müssen ihre Stimmen ge-
genüber der/dem Vorsitzenden des Fakultätsrats in Textform abgegeben; die Frist zur 
Stimmabgabe beträgt zwei Wochen. 5Eine Beschlussfassung im Umlaufverfahren ist 
ausgeschlossen, wenn ein Mitglied des Fakultätsrats der Beschlussfassung im Umlauf-
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verfahren innerhalb dieser Frist in Textform widerspricht; auf die Widerspruchsmöglich-
keit ist bei Übermittlung der Beschlussvorlage hinzuweisen. 6Eine Beschlussfassung im 
Umlaufverfahren ist nur dann wirksam, wenn mindestens die Hälfte der stimmberechtig-
ten Mitglieder des Fakultätsrats ihre Stimmen abgegeben haben. 7Die/der Vorsitzende 
des Fakultätsrats kann bei Übermittlung der Beschlussvorlage eine längere Frist für 
Stimmabgabe und Widerspruch vorsehen.  
 
(3) 1In unaufschiebbaren Angelegenheiten, in denen ein Beschluss des Fakultätsrats auch 
im Umlaufverfahren nicht rechtzeitig herbeigeführt werden kann, entscheidet die/der 
Vorsitzende des Fakultätsrats; dies gilt nicht für Wahlen. 2Die/der Vorsitzende hat den 
Mitgliedern des Fakultätsrats unverzüglich die Gründe für die getroffene Entscheidung 
und die Art der Erledigung mitzuteilen.  
 
 
§ 11 Stimmberechtigung 
 
(1) Grundsätzlich sind die stimmberechtigten Mitglieder des Fakultätsrats in allen Angele-
genheiten stimmberechtigt, soweit gesetzlich nichts anderes geregelt ist. 
 
(2) 1Die Vertreterinnen/Vertreter der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik 
und Verwaltung haben kein Stimmrecht in Angelegenheiten der Berufung von Professo-
rinnen und Professoren. 2In den übrigen Angelegenheiten der Lehre, Forschung und 
Kunst haben Vertreterinnen/Vertreter der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
Technik und Verwaltung nur dann Stimmrecht, wenn sie entsprechende Funktionen in 
der Universität wahrnehmen und über besondere Erfahrungen im jeweiligen Bereich ver-
fügen. 3Über das Vorliegen der Voraussetzungen nach Satz 2 entscheidet die/der Vorsit-
zende des Fakultätsrats zu Beginn der auf die Wahl der Vertreterinnen/Vertreter der 
Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik und Verwaltung nachfolgenden 
konstituierenden Sitzung des Fakultätsrats für die Dauer der gesamten Amtszeit. 
 
 
§ 12 Abstimmungen 
 
(1) 1Über Anträge wird grundsätzlich offen durch Handzeichen abgestimmt. 2Auf Verlangen 
mindestens eines stimmberechtigten Mitglieds des Fakultätsrats erfolgt die Abstim-
mung über einen Antrag geheim durch die Abgabe von Stimmzetteln; dies gilt nicht für 
Geschäftsordnungsanträge. 3Über Personalangelegenheiten ist stets geheim abzustim-
men. 4Vorbehaltlich einer anderweitigen Regelung bedarf ein Antrag zu seiner Annahme 
der einfachen Mehrheit der abgegebenen Stimmen. 5Der Antrag ist angenommen, wenn 
er mehr Ja-Stimmen als Nein-Stimmen erhält; Stimmenthaltungen und ungültige Stim-
men werden bei der Berechnung der Mehrheit nicht mitgezählt. 6Bei Stimmengleichheit 
ist der Antrag nicht angenommen. 
 
(2) 1Über Geschäftsordnungsanträge wird unmittelbar nach Abschluss der Beratung über 
den Antrag abgestimmt. 2Bei konkurrierenden Geschäftsordnungsanträgen werden die 
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Anträge in der Reihenfolge des § 8 Abs. 1 Satz 1 behandelt. 3Ein Antrag nach § 8 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 2 bedarf zu seiner Annahme des Konsenses des Fakultätsrats. 4Bei Annahme 
eines Geschäftsordnungsantrags bereits vollzogene Abstimmungen und Wahlen bleiben 
grundsätzlich wirksam; lediglich die Annahme eines Antrags nach § 8 Abs. 1 Satz 1 Nr. 11 
führt zur Unwirksamkeit der betroffenen Abstimmung oder des betroffenen Wahlgangs. 
5Bei Annahme eines Antrags nach § 8 Abs. 1 Satz 1 Nr. 10 darf dieser Sachantrag oder ein 
inhaltsgleicher Sachantrag in derselben Sitzung des Fakultätsrats nicht mehr einge-
bracht werden. 6Angenommene Geschäftsordnungsanträge gehen Entscheidungen 
der/des Vorsitzenden des Fakultätsrats vor. 
 
 
§ 13 Wahlen  
 
(1) Wahlen im Zuständigkeitsbereich des Fakultätsrats erfolgen stets geheim durch die Ab-
gabe von Stimmzetteln.  
 
(2) 1Steht nur eine Kandidatin/ein Kandidat zur Wahl, wird über diese Kandidatin/diesen 
Kandidaten mit Ja oder Nein abgestimmt; die Kandidatin/der Kandidat ist vorbehaltlich 
einer anderweitigen Regelung gewählt, wenn sie/er ohne Berücksichtigung von Stimm-
enthaltungen und ungültigen Stimmen mehr Ja-Stimmen als Nein-Stimmen erhält. 
2Stehen mehrere Kandidatinnen/Kandidaten zur Wahl, wird über alle Kandidatin-
nen/Kandidaten gleichzeitig abgestimmt; vorbehaltlich einer anderweitigen Regelung ist 
gewählt, wer ohne Berücksichtigung von Stimmenthaltungen und ungültigen Stimmen 
die meisten Stimmen auf sich vereinigt.  
 
(3) 1Die Mitglieder eines Ausschusses werden vom Fakultätsrat nach Gruppen getrennt ge-
wählt; für die Mitglieder einer Kommission gilt dies nur, wenn alle Gruppen vertreten 
sind. 2Sofern für eine Wahl von Mitgliedern eines Ausschusses oder einer Kommission 
nicht mehr Kandidatinnen/Kandidaten vorgeschlagen sind als Sitze zur Verfügung ste-
hen, wird über jede Kandidatin/jeden Kandidaten gemäß Abs. 2 abgestimmt. 3Ansonsten 
darf bei einer Wahl jedes für diese Wahl wahlberechtigte Mitglied des Fakultätsrats für 
höchstens so viele Kandidatinnen/Kandidaten stimmen wie Sitze bei dieser Wahl zu ver-
geben sind; eine Stimmenhäufung ist unzulässig. 4Gewählt sind die Kandidatin-
nen/Kandidaten mit den meisten Stimmen. 5Nicht gewählte Kandidatinnen/Kandidaten, 
die mindestens eine Stimme erhalten haben, sind stellvertretende Mitglieder des Aus-
schusses oder der Kommission in der sich aus Anzahl der erreichten Stimmen ergeben-
den Reihenfolge. 6Bei Stimmengleichheit erfolgt ein durch die Vorsitzende/den Vorsit-
zenden des Fakultätsrats vorzunehmender Losentscheid. 7Bei der Aufstellung der Kandi-
daturen für die Wahl von Mitgliedern eines Ausschusses oder einer Kommission soll auf 
die geschlechtsparitätische Repräsentanz geachtet werden. 8Sofern die Vorschläge für 
eine Wahl ein entsprechendes Ungleichgewicht aufweisen, soll die/der Vorsitzende des 
Fakultätsrats darauf hinwirken, dass weitere Kandidatinnen/Kandidaten des unterreprä-
sentierten Geschlechts vorgeschlagen werden. 
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(4) 1Eine gewählte Kandidatin/ein gewählter Kandidat ist unverzüglich zu befragen, ob sie/er 
die Wahl annimmt. 2Eine Annahme der Wahl unter Bedingungen oder Vorbehalten ist aus-
geschlossen. 3Die Wahl gilt als angenommen, wenn die gewählte Kandidatin/der gewähl-
te Kandidat die Wahl nicht innerhalb von zwei Wochen durch begründete Erklärung ge-
genüber der/dem Vorsitzenden des Fakultätsrats ablehnt. 
 
 
 
§ 14 Sitzungsprotokoll 
 
(1) 1Über jede Sitzung ist ein Ergebnisprotokoll anzufertigen, das die Tagesordnung, die 
Anwesenheitsliste, die Beratungsgegenstände und die Ergebnisse der Beschlussfas-
sungen wiedergibt. 2Soweit Tagesordnungspunkte in nichtöffentlicher Sitzung behan-
delt wurden, erfolgte deren Wiedergabe in einem vertraulichen Zusatzprotokoll. 
 
(2) 1Der Protokollentwurf ist den Mitgliedern in der Regel zusammen mit dem Vorschlag 
der Tagesordnung für die nächste Sitzung zuzuleiten. 2Das Protokoll bedarf der Ge-
nehmigung durch den Fakultätsrat mit einfacher Mehrheit. 3Änderungsvorschläge 
sind schriftlich einzureichen oder in der Sitzung zu erheben. 4Das genehmigte Proto-
koll ist von der/dem Vorsitzenden und der Protokollführerin/dem Protokollführer zu 
unterzeichnen. 
 
 
§ 15 Inkrafttreten 
 
1Die Geschäftsordnung tritt mit ihrer Beschlussfassung in Kraft. 2Sie ist in den Amtlichen 
Mitteilungen der Technischen Universität Dortmund zu veröffentlichen.  
 
 
Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses der Fakultätsrats der Fakultät Humanwissenschaf-
ten und Theologie der Technischen Universität Dortmund vom 14.6.2017. 
 
 
Dortmund, den 06. Oktober 2017 
 
Die Rektorin 
der Technischen Universität Dortmund 
 
Universitätsprofessorin 
Dr. Dr. h.c. Ursula Gather 
